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BERLIN, 29, Die Londoner 

Presse fährt fori, das neuorganä= 

sierte Minisierium anzugreifen. 

Nach dem Aiisíreíeo des Adii3i= 

rals Fisher werden die schwer- 

sten Aogräfie gv^gen den Kriegs= 

minister, Lord Kitcheaer genchtei. 

BERLIN, 29. Die Türken haben 

bei Dubrun und iioritza einen 

Landungsversüch der Verbündeten 

unter schweren Verlusten für den 

Feind zurückgewiesen, obwöhi 

diese Operation von den Schiifs- 

gescbützen uníerstüízt wisrd í. 

BERLIN, 29. Die Usiieoer ha- 

ben bedesiténáò Streitkräfte auf 

der Insel i^ohode gelandet. > 

BERLIN, 29. Em deiitscbes Un^' 

terseeboot hat auf der Höiie von 

Orkney den englischen Dampfer 

„Speny Moor" ia deo üfund ge= 

bohrt. 

BERLIN, 29. Der Kriegsmiaisier 

erklärte io der Alüiiärkoinmission 

des Reiciisiags, dass die Vorbe- 

reitungen für den nächsten Wio= 

terfeldziig bereits beendet seien. 

BERLIN, 29. Die deutsche Re- 
gierung hat heute auf die nord- 
amerikanische Note beireifend 
den Faíí „Lusitanäa" die vorläu- 
fige Antwort erteilt. Deutsc'nland 
verlangt, dass die Vereinigten 
Staaten die Behauptun, dass die 
„Lusitania" Wafien und Munition 
an Bord gehabt habe, entweder 
bestätigt oder widerJegi, dann 
wird es auf die Note die sndgd- 
tige Antv^ort erieiien. 

BERLIN, 29. in einer Rede über 

die Gestaltung der internationalen 

Lage sagte der Reichskanzler ini 

Reichstag, dass der italienische 

Verrat mit blutigen Lettern in 

dem Buch der Geschichte eiage= 

tragen bleiben werde. Italien habe 

sich durch den Pöbel in den 

Krieg treiben lassen, 

BERLIN, 29. Der deutsche Ad- 

mirai V. Usedom ersetzt den ver= 

wundeten General Liman von San= 

ders in dem Oberbefehl über die 

an den Dardanellen operierenden 

türkischen Truppen. 

BERLIN, 29. In Glasgow haben 

200 SchläcMer ihre Häuser sch!ies= 

sen müssen, weil sie kein Schíachí= 

vieh mehr fanden. 

BERLIN, 29. Die englischen 

Panzerschiffe „Triuniph" iind„!>la= 

jestic" wurden m den DardaneHen 

von ein£!T! dsuischen Untersee^ 

boot versenkt, das die Fahrt von 

der Nordsee dnrch das mittel- 

■ändische Meer, d. Ii. 2400 See- 

nieilen zurücklegt?, ohne seinen 

öazolinvorrat ergänzen zu müssen. 

— Deiitsclie Lnterseeboote sind 

im Suezkanal aufgetaucht. 

— Die Türkei hat sicli mit 

Haiden m den Kriegszustand er= 

klart. 

BERLIN, 29. Die Stadt Przeniysl 
ist, nach der Besetzung der Hö- 
hen Choiynice und Kruszov/ice 
^olkständig eingeschiossen. 

— Aus Koíisíantinopel wird 
oftizieü gemeldet, dass die Tür- 
ker; bei Gcbritza fünf Segelschiffe 
míí Lebensmitíeln gekapert haben. 

BUENOS AIRFS, 29. Die chiie= 

siieche „öaceta Militar" greift Iia= 

lifn weçen seines Eintretess in 

dio Krieg heftig aa. 

■—000  

Visionen zum Rückzug zu zwin- 
gen und ihnen sechs Kanonen 
abzunehmen. 

An allen anderen Punkten wur- 
den die Gegenangriffe zurück- 
geschlagen. 

Nordöstlich von Przemys! drin- 
gen wir auf beiden Ufern der 
W^iesniza vor. 

In Mitielgalizien haben wir 
nach dem 25. Mai noch 9000 Ge- 
fangene gemacht und 25 Ge- 
schütze und 20 Maschinenge- 
wehre erbeutet. 

-ooc- 

Das. deutsche Hauptquartier mel- 
det imier desp 2Ô. Mal;. - 

-Die-- FransQsen....b.absn., während, 
ihrer unnützen ■ Versuche, . unsere 
Reihen in der Nähe der Höben von 
Lcreite zu. durchbrechen, seit-dem 
9. r>'1iai 1.464'. Gefangene . verloren, 
unter ihnen 14 Offiziere; ausserdem 
eriaeyitetsn wir sechs Maschinenge- 
wehre. Die heute nacfimittag südöst- 
JIcli jener Höhen . uníerromuienen 
fenangrífíe.vvurden von uns erfolg- 

reich ziiriickgewiesen. 
In der Nähe Ablain und St. Nazair 

'datrern die Käi^pfe fort. 
Im Waide Le Fretre wurden ^un- 

sere Stellungen nach langer artille- 
ristischen Vorbereitung angegriffen. 
Eis kani zu einem heftigen Kairfpf,^in 
dem die Franscscn eine ernste Nie- 
derlage erlitten. 

Ein zu unserer süd.östüch von 
Metzerai gelegenen Stellung gehöri- 
ge.r Schützengraben wurde von dem 
Feinde besetzt. 

Die Angriffe in der Nähe vom 
Reiclisackerkopf und nördlich von 
Mühibache worden mit Leichtigkeit 
zurückgeschlagen. 

Eine Abteilung . von achtzehn 
französischen Fíiegern griff ges- 
tern die offene Stadt Ludwigshafen 
an und töteten und verwundeten da- 
bei mehrere Zivilpersonen. Der ma- 
terieMe Schaden ist klein. Der gepan- 
izerie Flugapparat, der den Angriff 
leiicic, wurde östlich von Neustadt 
zum Niedergehen gezwungen. Sein 
Pilot, der Leiter des Angriffs, v/urde 
gefangen genommen. 

in der Gegend von Epinal zwang 
ein deutscher Flieger einen französi- 
schen zur Landung. Ausserdem 
steckte er die Kasernen von Qerard- 
mer in Brand. Der Angriff war 
erfolgreich. 

An den beiden Seiten der Rcssieny 
nach Eyragola führenden Strasse 
machten Vt^ir 3.120 Gefangene. An 
anderen Punkten des nordöstlichen 
Kriegsschauplatzes schlugen wir 
Nach^iangriffe ab. 

Um unsere Offensive im Süd- 
osten zum Stehen zu bringen, 
Siaben die Russen von anderen 
Punkten ihrer Linie grosse Ver- 
stärkungen nach dorthin gewor- 
fen iind^ sie machen am östlichen 
Ufer des San Gegenangriffe, 

hl der Näb.e von Seniev»'a ge- 

iang es den Russen, schwache 
deutsche und österreichische Di- 

Das österreichisch-ungarische 
Hauptquartier meldet unter dem 
28. Mai: 

Iii der ?<ilähe von Drohobycz, 
in der Stry-Region, haben wir in 
siegreichen Kämpfen trotz hefti- 
gen russischen Widerstandes 

nei'ier russischer Truppen feind- 
liche Positionen besetzt. 

An' den Tiroler Grenzen haben 
die, Italiener- die Beschjessursg 
unsei'er Positionen eingestellt. ■ 

älreilik 
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Al)ends 872 nhr, in den Räumen der Gesellscliaft Gerihania 

mit eigeriüg áer gespendeten Oaliei (Serie G li D) 

Alle Deutschen und. Freunde der Kolonie werden freundiiciist eiugehidea. 

Der engere Aussehuss 
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Ein OTSMor dsijtsc!s®r Sppesigstoff ? 

.Die ,,FraiiJ.<;fiu'icr Zeitung'" meldet aus 
London: Ein eng^Lischc^r Feldpostbrief ent- 
liälr interessante Einzelheiten übsr den 
letzten Aní;TÍff zweier deutscher ,,Tau- 
b?u" auf Amieris. Sie verbreiteten Tod 
odei" Zerstörang iiber ein weites G-ebiet. 
bCiiou die erste Bombe bewies, daß diji^ 
Deutschen einen g-anx starken Spreugstofl 
neuester Eriindmig- verwenden. 22 Häu- 
ser v,-urden z.er.stört und 70 beschädigt,, 
30 l'ersonen getötet oder verwundet. 

ÊluEsÇaísd BuSíjaPSSSi 

A.U3 íioíia wird g-eschiieben: Seit der 
Eri<lärung des iihiisteiTräsidenten l)r. 
Eadoshiv.-ow über die Fortsetzun.g' der 
ncuiralen Haltiuig Bulgariens, so langte die 
Interessen des Landes nicht direkt be- 
droht wairden, haben die meisten Blätter 
des Dreiverbandes heftige Von\lü'io ge- 
gen Bulgarierr dahin geriditet, daß es sich 
gegen den ,,Befreier" Ilußland undank- 
bar erweise. Ba sicli aber alle Bemühun- 
gen der Entente-Dipiomatie, Bulgarien in 
ein ^Vbenteuer gegen die Tüi'kei hincinzu- 
liorzen, als vergeblich gezeigt luxben, bc- 
giinien manche- Blätter der Dreiverband- 
.siaaten die Hilf© Bulgaaiens als überflüs- 
sig* zu bezeichnen. Dies geschieht nicht 
ohne scliarfe und sslu" verletzende Aus- 
fälle gegen den König Ferdinand und die 
leitenden bulgarischen Staatsmänner. Als 
Beis]nel dieser Spradie wh*d in Sofianer 
Blättern ein Artikel der russischen Zei- 
tung ..Xowoje Zwcno" wiedergegeben, in 
welchem es heißt: Es ^^■äro bedauerlich' 
gewesen, wenn sich mts die Leute (die 
iiiügaren) als ungebetene Gäste aufge- 
drängt und sich in eüie heilige Sache ein- 
gemengt hätten, an welcher nur solche 
teilnehmen dürfen, die reine Hände ha- 
ben. Wahrsciieinlicli hatte der Verlust 
einii^ín' Sdiifie unserer Verbündeten in den 
Eardnn-ellcn den guten Erfolg gehabt, daß 
Dr. Uadoslawow erklärte, die_ Lage sei 
für Bulgaiien unverändert geblieben. Wir 
finden, daß dieser Standptmkt Leuten wie 
Geneial Sawow, Dr. Genadiew und Dr. 
Radoilawow vollkommen entspricht, die 
niciht verstehen können, daß es für Bul- 
garien juu' eine Politik gibt, die-heilsam 
für das ]..and wäre, .nämlich (ánc i-usso- 
phile und serbophile PoUtik. Eine solche 
Poliiik wird erst nvöglich sein, wenn die- 
se Al',entemer ondgihig von dei- ilegie- 
rung vcrschwranlen sein werden. So lange 
dies nicht: geschieht, muß die Hahung 
Jl'.ißlands gegenüber diesem ..wahnsinnig 
gewordenen ' Land" die der ^'<'rachtung 
und dt's Schweigens sein. 

Oie aisge&äiche Eläsanising von 
Brüssel, 

Das W. T. B. meldet atis Brüssel: .,Die 
Kopenhagener ,,Xationaltidende" vom 12. 
April will aus Paris erfahren haben, die 
deutschen Ofiiziere in Belgien seien mut- 
los und überzeugt, sie müí5ten das Land 
in Kürze verlassen. "Während der letzten 
dächte der vorigen Woche liabe man 
sciion gi'-oße Uebungen zur Räunumg' von 
Brüssel innerhalb zweier Stunden vorg-e- 
nommcn. Die Lächerlichkeif dieser plum- 
]'en JMindung wird am besten durch die 
l'dtsache bewiesen, daß in den Ictictéll Ta- 
gen^ von deji deutschen llilit-arbeliörden 
den belgisclien I,aiidwiften Kartoffeln und . 
Hafer zur Ansàaat'gegen Rückerstattung- 
in I!atura nach der Ernte in großen INfen- 
gen zur Verfügung* ge'steilt worden &ind. 
J.]ie maßgebenden militätischen Kreise in 
Beigi(;n scheinen danach über die Dauer 
ihres Aufenthaltes in Belgien rècht beru- 
higt- zu sein." ■ 

Ein elsöBapS.if3ar ZwisolüeR.faSS 

Die englischen Blätter berichten über 
einen eigenartigen Zviischenfall, dor sich 
hei dem letzten Zeppelinanpiff auf die 
englischen Küstenstädie ereignet hat. In 
liylh fand kurz nach Sonnentnttergang 
auf freiem Felde eine von Tausenden be- 
suclite Versammlung" statt, bei welcher 
die Fi'age der allgememen AVehrpflicht 
öffentlich erörtert werden sollte. Auf der 
Trihüno befand sich ein Redner, der dem 
Publikum in fm-chtbaren Farben die 
Schrecken eines deutschen Einfalls und 
insbesondere die entsetzlicho Gefahr ei- 
nes Zeppelinangriffs vormalte. Fj' wurde 
A on dem .Publilcum andauernd mit spöt- 
tisclicn Zinaifen unterbrochen. Seliließlich 
rcckte der Redner in Verzweifhmg die 
Hand gen Himmel tuid rief: ,,Ihr werdet 
schon anders sprechen, vrenn erst da oben 
ein unerwarteter Besucher erscheint!" 
Kaum waren diese Worte gesprochen, als 
plötzlich das Scltnurren von Motoren hör- 
bar wurde; aller Augen blickten aufwärts, 
und am Abendhinnnel zeichnete sich deut- 
lich die majcstätisclie Silhouette eines rie- 
sig-en Zeppelins ab, der pfeilscltnell land- 
einwärts flog. .,D'a ist er ja, der unerwar- 
tete Besucher!" rief der Roclner, aber er 
hatte keine Zeit mehr, seine Ansprache 
zu vollenden, dehn unter Sehreckensiai- 
fen flüchtete sein Publikum auseinander, 
und in wenigen ]Minuten war das Riesen- 
feld leer. 

LI.Z0] 

,.Gold gab ich für Eisen". Sonn- 
abend den^5. Juni wii'd in den Räumen 
der Gesellschaft Germania die 2. Verstei- 
gerung stattfhiden. "Wer selbst g-estiftet-ö 
Gegenstände einzulösen Vvünscht, sei da- 
rauf hingewiesen, daß die Nunnneru der 
Si'ric C und I> zum Verkauf gelangen. 

Fünfhundert Ringe imd Diplome sind 
mm schon verteilt worden. Der Aussclmß 
hatte eigentlich die Absicht, mit weite- 
rer Ausgabe thnsctdiahen, da jedoch noch 
mehrere i\.nfragen eingetroffon sind, w'ur- 
de eine Iwschränkte Anzahl von Ringen 
bestellt; und wird also am Sonnabend die 
Ann.'ilnne,stelle funktionieren. 

Der Frülding, das prächtigste Ge- 
schenk der allgütigen Xatur, ist in den 
deutschen Gatien eingezogen. Welch ein 
unbeschreiblich Avotmigf^s Gefühl für tm- 
.ser*.' liraven Fehlgrauen ! Aus den dum- 
]ifen, leuchten Erilhiihlen Icriechen • si,^ 
iu>r;>u.s. -Wie waren die Wintermonatc 
doch so unendlich lang ! Wahrlich , aaíc 
-neugeboren fühlen sie sich in der pli- 

nerxden tmd blühenden Gottesnatur. Zu 
ncuent Lehen ist alles aufgewacht und 
auch in den Herzen tmsercr tapferen ya- 
terlandsverteidiger jubelt es, freudige! 
Hofimmg' bliLzt aus ihren Augen. Die Hei- 
mat, das Elternhaus, es v.inkt ihnen. Ja 
ihi' Illeben, lange kamt es nicht mehr 
dauern, wir werden konmien, das heiü- 

■ caselinte AViederseiien,. es scheint 
nahe. Von der Schvreiz. ^is zu der ííord-, 
see, gleich ehenien Mauoni, undurchdriny- 
lieh stehn Deutschlands Söhne. Im' 
Oscen unter I-lindenburgs unvsrgleich- 
liciííjr Führung werden die Russen immer 
iveiter zurückgetriolien. Galisien wii'ti bald 
fr(i sein vom Feindo, diß,niasischon Ost- 
seeprovinzen sind' von den Pentschen bß- 
set-zl. Die Entscheidtmg-muß jotzt fallen! 
Berechtigt war die stolze freudige Zuwr- 
siiiit imserer deutschen Recken. I>a mit 
einem 3i.Iale v.ie ein Donnerschlag er- . 
Idingt die iNachrichl; . Italien. hat den 
jahrelangen Bündnisvertrag giekündigt, 
es glaubt nach neunmcnatlichem (Kampfe 
den günstigen Augenblick gewählt ha-- 
über (.)esterreich herzufallen ! I>e-ut3chland 
verläßt seinen Bundesbruder nicht'. Zsr- 
i'onnett sind all die .freudig*en Hoffnungen, 
l>itterer Schmerz durclizuckt n.nsere Bra- 
A'cn', das traute Elternhaus, diet teure Fa- 
milie in weiter It^íerne! Es hat niaht sollen 
sein! Nicht lango währt der schredc- 
liche Schlag, daini recken sich die Ge- 
stalten, tief heiliger Ernst liegt auf iliren 
Zügen, es ist überstanden I Ein energi- 
scher Gedanke durchzuckt aller Hirn : 
die Pflicht ruft, das deutsche Land muß 
frei bleiben vom Feinde, Detitschlanda 
A\'eltstellmig muß unangeta.stet bleiten ! 
^.chweres haben, unsere Heidon überstan- 
den, abx?.r zu jedem Opfer, auch dem' 
alhirgrößten, sind sie bereit, Gut und 
lUtit, es sei geweiht dem deutschen Va- 
terlar.de ! Und wir DeutscJtcn ,imd deutsCh'- 
sprechende São Pauloíi, wir dürfen und' 
v/ollen nicht müßig* dastehen 1 Auch wir 
Jiaben eine ernste heilig-c Pflicht, es Ist 
die allerheüigste. Heran zu dem großen 
liebeswerke, auch wir' können und müs- 
sen und wollen die größten Opfer brin-. 
gen. Gibt es'denn eine größere, eine ba- 
fricdigendere Genugtuung als mitlielfe^ 
zu k(')nncn. die unzähligen -Wundeti zu hei- 
len. die der große lüieg tägiicJi scnlä.gt?! 
^.[itk'ämpfen können wir nicht, aber mit- 
helfen das können Avir! Das vergfôSS 
keiner ! 

Steuerzahlungen. Wir machen 
nochmals darauf aufmerksam, daß bis 
zum 31. d. M. folgende Steuern zu zahlen 
sind: Auf Geschäftskapital von Einze^- 
men, Industrieunternehmimgen, Aktien- 
gesellschaften und Privatkapital. Ferner 
ist die Alkoholabgabe zu (mtrichten. Die- 
jenigen, welche bis zu diesem T'.^rmin: 
nicht zahlen, verfallen in eine Straf« voa 
10 Prozent auf den Steuerbetrag-. 

t^etreidcexport aus Argenti- 
nien. Nach den statistischen Attfzieicfe.- 
muigen betrug der Getreideexport aus 
aehtinien nv den ersten vier Monaten die- 
ses Jahres eine Million Tonnen mehr als 
derjenige in dem gleichen Zeitraiun 
Jalu'cs 1914. 

Ar. Ollo-Theater. Am Freitag 
abend l)ot sich den Zuschauern ein beson- 
ders interessanter Kanapf in dem Zusam- 
mentreffen des detitschen Moisterscliafta-- 
ringkäm'pfers Lobmaycr mit dem franzö* 
sisdien Meisterschaftskämpfer Alijert 
Boucher. Lobmayer hat, wiii wir bereit 
belichteten, im vorigen Jahre in Paris 
die beiden, berühmten Ringkämpfer, dsjsi. 
iXnilscheu Fritz Müller und den R.us3;?a-> 
Rom:<,!!on, besiegt. Albert lo Boucher 
va sirl! als sein- achtungsvoller und ge- 
wandter Gegner. Die beiden Kämpea ran- 
gen:'dif für die Ringkämpio 
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sct.7i.c Zo-it, ohiio da3 eine Eníseh' iduti;^- 
hei'beigefaiu't v.-erdcn konnte, (à ísle: ii 
abend wui'de :1er Kínnpi" fortg^esetzt und 
•werdcu v/iv i;i uusjrcr niichsie]! Nunnuui- 
Sber das berichten. Als weite; 
Kiiüipfe slehen, ai.ú dain Frogranun: Gui- 
laiit (ßxiss?) t;eg-en Korniaiidy (Ungar), 
Scliulz (Bayer) ge^geii P^mpuri (Itiiliener), 
ChevaJiei' (Fl-awrose) geg-eii Uraberio (ILi- 
liener). 

Lloyd P a r a e u s e. Diese neue Sehifi'- 
£alu*Jsg;eaett-:c'ialt, \r-elcho den .Vo:keiir 
siwischoji den ver-sciiiedenen Oi-teu dea 
Wusses „Ig-uiissu" und seiner Neboa- 
nüsse l>pti^ibeu wiJI, hat ihren Dieast am 
15. d-5. Mu-i. b-eg-onneii. Sie besitz; be-i-eUs 
7 Damplei', die re^'^duiäßige l-'a^hrlieii uji- 
temehmon solleii. 

ÍV 0 11 d e n F a n a t i k' e r n. Aus Can j- 
inäuifä'Vi'ird nãfc,!jeteilt, daíA sicii wciteie F.-.;.- 
aatiker den Eeiioalen ste'l&en. Au-; Lage ;, 
Cux-itybai;.0;j und Campos NjvíXí sin,.! í" :- 
legi'anr.'ne eixigelaaden, nach we'.eiie;i die 
Bevölkerung' jener üi-ischaliea ciacn 
oeuen ireberfa'J de.:- Aur3'.ü:iJ'selien be- 
fBrchtet, wek'he' noch' injaier das 
durcimelien. 

T 0 d e 1' a-11 . Naeh selr»v< rem Lei;!: :i 
vtrstiirb am S). ds. Mi.n. in ilahia Proft-s- 
sor Julius liVinriel) Loren/. Vv'eb^n' im 
hohen Alte>' von 75 Jaiii'en. Iter Verstor- 
bene voi- 04 .lahren ruicii lärasilien 
g-ekouinien und genoß in der deutsche.:! 
Kolonie f;o\TOhl. Avie uniei- den Br.v:i- 
liaau-ni großes Aaisehen. - Den Hin'cr- 
hliebc'ien utkI besondere .seinem iSohne 
Herrn C-arlo.s "Weber, der in i5ahia kauf- 
männisch tätig' ist und die Zeir.schj'ii't .,A 
Cultura, allsmã" leitet, sprechen wir hier- 
durch unser Beileid aus. 

S I. r e i k i n R o m. L-.'e .\ng.ist.eilte.a der 
s'ifädciixhen Straileubaluici.i in Kom Jrabcn 
diy Arbeit.nifi.lergfiie-gt und verlinge;i CIj- 
lialt-mikige. I>ie Z-oiumgen mißbiiligcn 
diesen ydu-itr. der Aiigi'ste'lie'.i in de. 
jetzigen Krieg»;.:.e:t.. Alin'.s eiprä, i .ieni An 
tpnio'í:r:I;'<nd:ví qualii'i/J.e;": in einem B.-'eiü 
den er an :1ü,i iPrii,tek;ie:n de:' Provinz Ttom 
richtete, ditä*?s: VorgelieJi ak die Hand- 
hnig' ..schleciiter Bürge:", di-e die Eegie- 
niiig Engar bcstj'af-en kö.-mte. Der MinLs- 
tcrj;]äsident iiniek.' den 'Wunsc.h aus, da'? 
die Augcslc?ltcn I.-ald die Arbeit wieder 
auiiichmen möe!ite;;i. um G-egenmaßregeln 
der ííegiç.r.ung zu vermeid'.m, die er nur 
ergivifen .Trürd-J', weain es absolut not- 
wer.;iig'w-i-rre. -- Ein'weitere'^ TeiegTanün 
der Hia«:,« tei't nrit, daß. der Streik tereiti, 
been.dtó sri und kbirie Einmischung der 

. ILfii'ienmg nieiàr ecfordei'lich wäre. 
Vvn den italienischen Eisen- 

Ualuieu. Wan eriunert sieh noch des 
■großen Slreikis der itaJienisehaa EiíMm», 

: l,)idiiiraigeÄ:el]te.n und dei' sj.vV.e.- e'.-tblgten 
■ teilweÍHch Aía.üregelung e^ ni ger <ierseibea. 
"Die ,.Oa?ibtta UfficiiUc-"'teilt jetzt niii, daíí 
der Si£?]Ivciri:eten:.!e Geuvraldinkiof' .cie- 
'ilaUenisehe-n Dd ("arné zum 
eff(i,ktiveii Leil«ir ermannt wanden sei. Die 

'■ \erste,Miató-egí>r,'die ér in-stMUíír neub't Ei-; 
geiisfchari, .*;rgi*ilT,.war. d;^« Heruntçiyetz-ôn 

■•'•fiei' • Angi'.ii'.e Iteii^i und -Verringerung 
■der fivehi'diör. f>i-5fe:' Vor-ve^de koniveii auch 

■ jètet die 17.000 Si'rdiker reiUuütig Arecdeii, 
.we'che am AuSä'and von 1Ü14 teilrialnnon 
mul sicir.írnt jener Zeit gut goKihri; luVb-jn. 

■ P i' .1,3 i d e n t e n w a ii b i U P o r t n g a 1. 
Unter cb'u PoIitik'K'.n iiiidcn fortgeÄsi-zit 
Ver.iiajabungea .übte* die AYa/id de.^r Urs itz- 
iniiinii^s iiir den a.bgc':'t.55ilcjen Prilsidenten 
Pn-i-sidente-JL Ha-iiuel. de :Vri'ia,'4'..i: statt. 
Am meis'ieii siprlcht man vom Prilsidca- 

'ten des oboritííji. Ge;*ieiit.s]ioí'e-; Abel Pi- 
nho rmd dem Expriisid<'.nle.i de:,' prov;!;o- 
lisehen Rege;inig Tb.eo;,hj'o Ik'aga., 1>cr 
jetet g'e-KvJjilU'; E.'satKpriisident w-r.l nur 
bis 7rau;i 5. Ok'.ober i;ti Amt:"' bleilrai r.n.l 
ist l'iir die neue Leg'slat.ui'perlo.le nicht 
wieder wählbar, 

.V u f g e 1 a u I e 11 e s , Schiff. — Aus 
'^air.t;i ÜS'a-^.-ib-e wi^d t-cleg;apiricri, daß das 
l'ranyös.'Kche Schifr ,,Champagne" ' in den' 
X.ähe die?feT'Ilai'eiii aufg-eb-uifeu isb r03 
Personen ■«-urdp'.-i ausg^ichilTi. E^s ha:idelt 
sidi hier inii einen eiiduche:i Unglücks- 
fall, der mit kriegead.^^eheu ()pcratione.;i 
nicht^s V.U tun hat. 

(J-eneral biman von ha.ndei-s. 
Aus Afhe.n ward relegr.U/hiseh gemeldet, 
didij General liuvin von Sanders in den 
Kämi>fpn bei Gallipali verwundet wurde. 
Admirai von b'sedom ?ioll an seirie, Stelle 
l>eiid'cn sein. 

Ii e i 1 u u g d e r H c h 1 a f k i' a n k h e i t. 
Aus zuverliLssig-er (i^ielle verlautet, daß 
mau im Instituto ..Oswaldo Cruz" in Alan- 
gxünhos bei Hio ide .Janeiro beim Behan- 
deln der sogen. ..iMolestia das Chagas" (Ei- 
terlx'iden-Krankheit) zur - Entdeckung ei- 
nes Heilmittels geg'cu die Schlafkrankheit 
gekonuiaen ist. Durch die im Laboratoriiun 
giemachieu X'ersuche ist man wenig.stens 
berecht.igb zu glaul>en, daß das entdeekto 
Mittel tiie genannte Krankheit heil-.MV wo'- 
de. Der Kntdeoker ist Dr. Astrogildo i\ta- 
chado, ■ Assisteiiy.arzt des Professorvs Dr. 
Öswaldo Cinz. der schon mehrere lje:leu- 
tende medizinische ^Irbeiten geliefert liat. 
Das Institut von iMatiguinhos wird ■s\-ahr- 
acheinlich einen se-iner Funktionäre nyeh 
Afrika entsenden, um praktisclie Siudieti 
an einem mit die^r Krankheit b,ehafteteji 
Menschen zu niaclieji, da es in Rio de 
Janeiro nuMuauden gibt, der an der Scldai- 
krankheit hddet. 

Diebstahl. Frau Pierina dos Santos 
Cruz, die in der beirachiiart/en HafeiLst:(di. 
Santos wohnt, pflegt liäufig nach São 
Paulo zu kommen und dann innner bei 
ihrem Verwandreu und Fi-tiund idanrieio 
Fonseca in der Rua da Consolarão abzu- 
steigen. Am Freirag kam sie wie.ler nach 
hier und nachdem si(^ die .'-"aniilie l-.e- 
ginißt, ging sie in d:is für si ^ reserviert-e. 
Zinnner und legte auf den X elitli.seh alle 
Sclimuek'sächen, die sie trug flann nahm 

sie ein Ikid und als sie wioder in di;s 
Zimnu'j' zuiiickkelnte, waren ihre 
Schnuieksacheit fort. Das; Zinnner und die, 
Sehmucksaxüien können von der Straße 
aus genau gesehen werden, da die Haus- 
türe offen stajid wie durch Herrn .Mau- 
rício Fonseca nütgeteilt wtirde^ der eine- 
bei ihm wohnende Datne zur Ikxhn beglei- 
tete und bei seiner Rückkelu" die iHau:i- 
türe nicht verschloß. Es ist also anzu- 
jiehmen, daß irgend Jetnaaid, der die 
Schmucksachen von der Straße aus auf 
dem Nachttisch bemerkte, durch die of- 
fene Haustür eindrang und den Diebstald 
ausführte. — Die Polizei sucht nach dem 
Dieb. 

A n i 1 i n - u n d 11 a d i s e h e A n i 1 i n - und S o d a - 
f a b r i k in L u d w i g s h a f e n a m 
Rhein. Wir teilten die von der Havas 
gebrachte iNach rieht, daß 18 französische 
Flieger diese bedeut ■■nde Fabrik bombar- 
diert hätten, in uriserer gestrigen Num- 
mer unseren Lesern mit. Hierzu v.'ird uns 
unter dem Titel Heroisnms oder Va.ir;iali.".- 
mus von befreuud.der Seite d'.\s folgmde 
geschrieben. Di:? Aida.ge ist die gröi.ii.^/ 
tUu" "Weh. Die gcs;imte Fläche d'rselbe i 
b:>tr;ig[ 270 Hektar, von weleh.M" öO llei;- 
fi'.r von Gebätuien b;Mieckt si:hl. I>i í 
Fabrik dieiu aussehli 'ßlich zur H(a-.-;t.ei- 
lung \'on TeerfarbstoiTen mi;l Zwiscb.en- 
produl<ren. In einer^ andei'en neu-.ai A'i;- 
bge, \velcli{> sieli j.:doc.ii nielr: in I/ad- 
wig-shafen befirrdet, stellt die. l'"'irma a,us 
.butt .Amonrak und Salprtersäure her. Lct;:- 
teve dient teilweise zur H.M'S.;3lhmg voa 
•Sprengstoff«'». Du. ab,')' in den Werken i.i 
i/adwigshafen i'diei'liaupt keine S]ireng- 
stoffe oder nichts was zui- Aniertigung 
der-selben dient, hergeit^dh werden, sj 
k(nnu sich der Angrifi f"in:iii('lier Flu;;'- 
zeuge a.u'f dies.elbe als ein Akt ri)hjstc'r 
Zersiörimgsivnt. Wenn tnngekehrt deu.- 
sche Luftfahj'zeugi' die Cihampagnerkel- 
lereieji in Reints oder die S-ú.rlenfabriken' 
in J.yoii und S,aint .Etienne zerstören wür- 
den, so würde die .ganze "Welt sich über 
diesen unerbòrten Vaniaiismus entri'isten. 
In dem iranzösischen AngrüT ist also ga'iiz 
g'ewiß kein Akt dos Heidenmutes zu su- 
chen. 

Von der Ausdehnung' und der Leistmigs- 
fähitikeit der "Werice gebe:i die loigen^dea 
Zahlen ein Bikl : 

Eisenbahnliinen in der l-^abrik 88 Kilo- 
meter. Ungefäitr 12 000 Arbeiter, 600 In- 
reniem'ä und Chejniker, rund 200 Dampi"- 
kessel mit rmid HOOiiK) Quadratmet;'r 
Heizfläche. -121 D^amiimaschineu. Dij 
^■e&amten größeren Triebanlagen hab-n 
Hjgefähr 75 000 Pi"erdestärken. Der Koh- 
lenverbrauch beträgt j,äkrlich -1-10,000 
rennen, der '\\'asserverbrauch 70 iMillio- 
u'n Kubikmeter, der Gasverbrauch 11 iMil- 
ior.en Kubikmeter,, .der Eisverbraueli 
IÍ5.0C0 Tonnen. Die Werke diabeu 32 
C m.jdspritzi^n und. rund lOOO Hydranten. 

dbst wemi sich die Naichricht von die- 
• n' brutalen Angriff auf . eine friedliche 

-■V- beitsstät'ce bestiiiigen 'sollte, ' so ergibst 
■icl) schon aus der Zahl der vorhandenen 
Oc.n'ii)fsprirzen uird Hydranten, daß ein 

■etwa entstandener Brand bald; gelöscht 
worden wäre. D;;r .etwa entsiandene Schar 
1 n AVürde ebenfalls ciurcli die au;->ged:inn- 
ten Reparatur-'Uerkstäti-en bald v.ieder 
s^'itig't. werden könn-eu. E-j ist titir zu vvün- 

■■•^heti tmd ■wird iiiclu l'inge auf sich wai*- 
(ui lassen, daß die do'atscire Ho:n'csleitung' 

V. rgt.drung üi>jn läßti 

Die L a d u n (x d e s f r a n z ö s i s c h e n 
''.vmijfers ,,F1 a n. d r es". Uns.?rer Koi- 

,,A Tri.tjuü.a," in Sau"i;.os entuelunea 
". ir d:!.'.' folgeii.de: Wie bereits angezeigi, 
Uf f am Satinabeiid, deti 22., ;ier Da.inp- 
!'• " ,.Fla.rd'.-es" von der lra.'i7/33ischcn 

,-Sud At'au.iqu'." 
ii"f d.M' Rückreise von Buenos Aires wie- 
'J r in Samos ein. D,n'selbe hatte auf d r 
Ausreise b-kainitlich eine Sendmu' 'Wein,- 
di:' für-die Finn-i .A. Nossack & Co. ii 
f-'-ntos Ix^stimmt war, unter dem. Vorgebc:i 
nicht abfieiieferr, daß laut eineih I;ekr t 
(Ls Präsidenten der französischen Pepu- 
biik Geschäfte zwischen Franzosen tmd 
F rutschen unter-s-ag't- seien und daß '.lie 
t'i:ma .-i. .Nossack & Co. eine solclie deut- 
scher Nationalität sei. Auf Antrag der- 
selben erhielt , nun der Konimandant des 
Fimpfers bei seiner Wiederankuutt in 
Sauios eine Aufforderung des Bundesrich- 
ters in São P-aulo. diese für Samos Ix;- 
stiurmte L^idung' zu Jo-schen. widche ,-'t 
infolge An-ordmmg <ies französischen K-an- 
sularageitten in S>anto.s am 11. d. i\I. z i 
löschen unteid.:i.ssen harte. Es scitien, daß 
tracz dieser Aufforderung des zuständige;"! 
R'.chters der Sehiffskomman.riant Lust 
zeigte, tiie verlangte Löschung der War^;-n 
zu unterlassen, da er zu der Ansicht zu 
neigen schien, dafò die Anordnungen de^s 
fi inzösischen Kon.sularageiiren mehr Gfib 
titrkcit hätten •:ds die.jenig:^! dci" brasilia- 
ni.vclten Behörde und i"ib:-r dem br.:t.-ilia- 
nischen Gesetze ständen. Tnfolse di^.'ser 
H dttmg' sahen sich die brasilianischen 
H'ifenbehörden ' ttnd die Zollverwaliunu' 
g niötigt, dem Schiftskommandatrten durch 
V'. rmitrlung des Konnnandanr=^n des brs- 
siiianischen Kriegsschiffes ..Tamoyo" zri 
z;'igen, daß eine Weigerung, di-e 'v.'aren 
l(i:chen zu lassen, unangebracht sei. Die- 
ser Hinweis scheint d-Ann au"li den Ku- 
l'iiän eines besseren b'eb'hri z'i habe:i ui'.l 
ei g;d> seine. Zustinunung, daß die fi'ir di-.; 
F'itna A. Tronnnel & Co. in Santos 1>l!- 
siimmten mehreren hundert Kisten ^\':in, 
iMarke ..I.onnont". die in Bn-doaux g-eia- 
d( u waren, atisgeliefert v.dirden. D'?r Zwi- 
sclienfall war auf diese Weise crl jdis';, -da 
ab.->r der cr.sre mißlungene \','rsueh der 
Nichtausliefenmg von Waren den zwei- 
teii nicht veridnderte tmd dieser vi.dleicii; 
auol! nicht dazu dienen wir.i, ein dritie.; 
i\l:il das gleiclic Vorgeiien von seito:i d's 
ii'.a iizösisclu'u KonsidarauentiMi '/.u vj-r- 
meiden, so wird da.s ^iinisterium des .Vr-u 

Bern, dem die Voifälle unterbreitet wur- 
den, vielleicht die nötig'ien Sehritte tun, 
tun den brasilianischen Handel vor neuen 
Uebergriflen zu schützen, welche nur da- 
zu dieium, die brasilianischen Behörden 
zu demütigen und die Gesetze des Lan- 
des zu demoralisieren. 

iM i 11 e 1 - u r>.d S ü d ;i m e r i k a n i - 
soll es auf der ,,Bugra". In dem so- 
eben erschienenen Doppelheft 1—2 des 
Jahrganges 1915 der ,,iMitteilungen des 
Deutsdi-Siüdamerikanischen Instituts" be- 
riditet unter obigem Titel über iMittel- und 
Südamerika auf der \Velt,'uisstelhmg für 
Buchgewerb;' und Graphik in Leipzig. Wir 
entnehmen daraus folgendes: ,,Der fried- 
liche Wettbew^erb vor den Toren Leipzigs 
versamirielte alle Kulturvölker, leider 
fehlten- die Amerikaner. Selbst die Nord- 
aanerikaner, immer Geseliäftsleute, ver- 
meinten, daß ihnen enie sololie kostspie- 
lige Scli,a.u keinen Gewinn bringen würde, 
u!;'d büebc-n zu Hause. Als wenn die Vei'- 
!:.-g..'r anderer Länder und selbst die D-eut- 
■schen mir einen Augenblick g-eglaubt hät- 
ten. 'daß die .Aitsstellung ihnen nentienn- 
V,': r,e (resc:häfte lirianen würde. Aeimlieli 
d"eilte leider auch d,:i-i siidam-erik.aniseiie 
Kulturvolk, dessen Fortschritte sicii un- 
bedingt mit denen der Xordamerikairn- 
messen kötmen: die Argentiner. Es wtu'- 
den lange Unterhandlimgen geführt, erst 
brieflich, da-iui miitels des Drahtes; im 
letzten .-^ugeiddick wurden gemachte Zu- 
sagen aber wieder zurückgezogen, und so 
konnten wir kehie spanisch- o;ler portu- 
giesisch-amerikanische Abt'.dlungen auf 
der Ausstellung' betrachten. 

,.lTiid doch kann man b?iiaupcen: besser 
so, denn .-^rgr.intinieai oder irg^end ein a:u- 
d'T'es si'idamerikanisciics I/.tnd wäre nicht 
imr-'ati-de ge^wesen, bei d?r v,umd--.-'rbaren;, 
erdrückenilen Fülle buchgewerblicir.,']" 
Kunst auch nur ein:'n Aciitung'serfolg zu 
n-zicb n. lü.i die amerikanischen Roma- 
nen in der Haupisitche nocii immer b^'i den 
Durcpäisdieti Rom..anen in die Schule gx>- 
hf'n, so b?-auciie. icii nur zu bemerken, 
d;-».ß die Romanen auf d'.'r Ausstellung 
(Italien teilv.'eif>c- aasgenamme;i) st-ark ab- 
g;'failen sind imd man daiier von ihren 
Schideni keine "Wiinderdinge erwart- n 
konnte. Frankreich ztim Beispiel war eine 
große Enttäuschtmg. Was (.lort. ,.Buch- 
kunst" genannt wird, ist von uns Schorn 
la.nge überliolt. .Man war sogar geneigt. 
Frankreich, dessen hohe Kultur nirg-eiris 
mehr abä in Deutscliland g-esehätzt wird, 
zu b:",dauern, daß seine Ausstellung so un- 
g'üiistig abschnitt tmd aucii in ihrer Auf- 
i'nacium.g' noch Fonnen zeigte, die vor 
ßip; -fahren Geltung hati;en, heute aber 
eindruckslos wirken  

.A'on sich aus hat eine deutsch-brasi- 
litiniseue Druckfinnii eiiieii kleinen Raum 
belegt. Dieses Hans, Weiszflog Ir- 
mãos in S-ão Paulo, zeig: dort eine gan- 
ze Reihe von kartogTaphischen Veröffent- 
liciiung'en der Sociedade Nacional de Agii- 
cuitur;% Sec<,'.ão de Geogxaphia Agrícola, 
die von, der' Rührigkeit jener latidwirt- 
schaftlichen Gesellschaft und der Tüchtig- 
keii; der ausstellenden Firma gtttes Zeug- 
nis abiegen. Dies wären die Sjiuren am.e- 
t ikanisciier Tätigkeit selbst, wenn v/ir von 
den vielen deutsciien Zeitungen absehen, 
di:,' in amerikanischen Ländern heraus- 
kcinmen und von der Abteilung ,.E^jutscii- 
tum iiu Ausland" im Lesezinuiie-r ausgo- 
sii'llt waron. 

..WSiih'-nd. die bald B .Millionen Besu 
ciicr fast niciits ausi .\merika sahen. :>o 
fa id man auch üb^'r Amerika auffalLnd 
w.,:iig auf der Bugra. Da die Veidegoi' 

,d:'r ganzen W'elt alle Werke z.'igten, »Iii 
si' seib-.5t als hervon-ag^end einscnätzt:iu 
bdet die von der Lesewelt b:.>vorzugt wer 
di n. so kann man sagen, daß es aucfi eine 
Ausstellmig der Teilnalime war, die d.'ts 
Volk au allen Dingen des Weltgesche- 
hens nimmt, und so muß man feststell:ííi, 
d.-'F die Teilnahme, die man in Europ^.i fiu' 
iS:.':,l- und Midelamerika heg^>, -ei^sciirek- 
k.'nd unb-edrutend ist. "Werke über die Po- 
le, wo eigentiich gar nichts zu sueh;:n 
ist. daj-an. wo. Sclrvveizer urid Ocsterrei- 
reiciier, mit-ger-cehnet, höciastens lOOO 
deutschsprecliende Fremde lmis,en, fai;d 
man zehnmal mehr als amerikaniscite, 
iN'ordau,terika eingeschlossen, wo doe'n in 
dcj- Neuen. Welt Millionen unser^jr Volk.s- 
genossen vroltneti, und da-tternd Vv-ohnea,, 
dauerndi.'r als in den, weitaus inoisten ,a.:v 
d^"' -"I Krdgegenden, . . . I>?r Berliner \'er- 
lag .Rgon Fbischel & Co. le-hrt- uns einen 
dei beliebtesten neuzieitliciien brasiliani- 
schen Frzähler in deutscher üebersetzung 
kennen; Coelho Netto, Wildnis, drei No- 
vellen aus dem brasilianischen ^'olks"^3- 
b?n. Der Ges-a-mtname ist sciiön gewählt. 
Die "Wildnis der Natur und die Wildnis 
in den nur oberflächlich kultivierien M&n- 
sciieiiseolrn tritt uns in diesen (b.;.schieiit- 
cli?n'in i:.:;'_>kender Naiurtreue entgegen. 
Feine Leidenscii-;ift tmd instinktives Aits- 
le'r.en sind die K.e;nizeichen der heißblü- 
tigen Bewohner des heilkm brasilianist^hm 
I/andes. Da es in den an.d.oren amerikani- 
seiien I-änderit e"r;:nf-;tlls eriiheimisclr^ her- 
vorragende Frzähler ;;ibi, ist di^se,"^ Buch 
(fir.e zweit-i Reihe Erzählungen de.s.seb 
b:':i Ver.r.a.ssi.'rs v.-ird vorbereitet) vi?lleidit 
d' r Anf:riig zu ;'ia-;'r Reihe ähniiciier Wer- 
ke aus j;;'ien l>'dsiric'ien. . . . 

,di-.~D. ui-sciii urii im .-Uisla.'id'l iiieß 
(dnc ondera."f:...eihu)g de;' Bugi'a. .Amerika 
Jdcß ein R'tum für sif;h; hier v.-ar der 
^'tí:.iufh gemacht worden, das amerika- 
niftiie Detit'-chuim da.rz'jst:'llen. Ich sa- 
ge ausdrücklich ..\'ersucii". vreil die Ab- 
sicht, ein umf'vssendes Bild cieutsclten 'Wi:'- 
kens in .-Vmei ik-a ;:u geben, an der Gleich- 
gültigkeit sciieiterte. dia drüben ansä-s- 
•sigv» DouI-scIk» einer solchen Seh tu .mtge- 
genstellen. Die ungeheaiM .-Vrlveii, die von 
den sell>sllosen Uiuern?hm-ern dieser .Au:;- 
steilmig- geleistet wurde, hat leidjr mir 

schlössen die Ausstellung erschien, zeig- 
te sie dodt Eingeweihten g^roße Lücken. 
Ganze Länder warcm nioiit vertreten, weil 
sich in ihnen von den vielen, Deutschen 
nientia.nd zur Mitarbtdt fand. 

..Sollte diese Tatsaclie nicht einen 
Btuchteil der Erklaiamg- in sich haben, 
weshalb der Deutsdie in der gtinzen Welt 
eine wenig ftmmdliehe Bettrteilung findet, 
wie mit erschreck-ender Deutlichkeit der 
audgebrochejie -Wellbrand gezeigt iiat? 
Ein großer Teil der in der "\Velt zerstreu- 
ten iDeutschen hat noch nidrt das Bewußt- 
sein in sich, daß er eine völkische Auf- 
gubti zu erfüllen Imt, tlaß er»in jeder Le- 
benslage als Glied ties deutscJi-en "\'olkes 
überall sein- Deutschtiun zu vertreten hat, 
nidit in marktschreierischer W^eise, son- 
dern mit würdigem Nadt-druck. Wie der 
Krieg das deutsche Volk im Vaterland 
zu größter Einigkeit zusammenschweiß- 
te, so wild das große Völkerring'en aucia 
die Deutsciien da uraußen aufwecken und 
ihnen das oft feidende ,,bewußte Deutsch- 
tum" als unverlierbare Eigenschaft ein- 
prägen. 

iStiefelnot in Frankreich. Wie 
das brasilianische Inforniationsbin-o in 
Paris d:'i" Presse in Rio de Janeiro mit- 
t-.'iit, braucht tiie französische Reg,icrung^ 
Stiefel fi'u- die Armee und sucht nach Lie- 
feranten. Das Büro meint, tkiß sich den 
in P,rasilien etablierten Schuhfabriken' 
jetzt vielleicht eine g-ate G-elegenh-eit bie- 
ten wüi'ile, bedeutende Lieferungen aus- 
zuli'thren. ]i)as Information.sbüro des Land- 
wirtschaf tsministprlums in Rio de Janeiro 
eriiielt bereits Muster vorn Ihformaxions- 
büro in Paris, die aus dem Krieg-smini- 
st^rium in Paris sra.rnmen uiid die Qua- 
litäten repräscmticren, die verlang^'t, wer- 
den. Es haiiflelt sidi um die Größen 41 
bis -H, hauptsächlich werden aber die 
Nummern -12 tmd 43 verlangt. Lie Prei- 
se, die für groffc Quantitäten gezahlt wur- 
d; 11, waren zuletzt die folgenden: 22 Fran- 
ken für das Paar Qualität A und 18 M-an- 
ken für das Paar Qualität B. In diesen 
Preisen sind die Trans}>orts{>esen usw. 
eingeschlossen, die sich ungefäitr auf 2,50 
Franken Ixdiefen. Die in-Brasilien etablier- 
ten Stiefelfabriken, die Lust haben, sol- 
che Lieterungxin zu machen, können un- 
ter Angabe, ein wie großes Quantum sie 
per Monat liefern können, ihre Offerten 
entweder an den Informatitmsdienst in 
Rio de Janeiro, der sie -weiter befördern 

fJTGT ■gjvil-.-r-.r! ti'K "oa "i>p ■'i.ifrittttoq 

wird oder direkt an das Inforinationskon- 
tor Brasiliens in Paris senden. Die Preise 
sind frei von allen Unkosten, die Ware 
in einem französischen Hafen abgeliefert, 
zu stellen. — Wir g-laubeia nicht, daß in 
Stiefeln, ebensowenig- wie in i\iilitärtu- 
chen, eine lieferung nach Frankrtdchl 
möglich sein wird, in Stiefeln vielleiehfc 
noch wenig-er wie in Tucheu, da nur das 
Sphlleder itt Brasilien selbst erzeugt wird, 
das Oberleder aber aus dem. Auslande be- 
zogen werden muß mid sehr hohen Zoll 
kostet. Nur wenn die französische iRegie- 
rung keine Lieferanten in anderen Län- 
denl findet, die vrohl größtenteils in der 
Lage sein werden, billiger zu liefern, dürf- 
te sie Schuhwerk aus Brasilieti bezielxen.. 

Die Verbündeten sind schon lange g-e- 
nötigt Waffen, Munition und Ausrüstungs- 
artikel aus dem Auslande zu! beziehen, 
während unseres Wissens nodi Deutsch- 
land alles noch mit großer Leichtigkeit 
im Inlande herstellt, -nicht etwa, weU es 
ganz vom Auslande abgeschlossen ist, der 
Weg von S-kantlinavien ist immer noch 
frei, sondern Aveil es noch genügend Ma- 
terial zur Anfertigtmg hat und ungestört 
gearbeitet wer^den kann, <la das J.fand frei 
von feindlicher Invasion ist. 

laimorgeii. 

o Maienwelt, wie bist du schön 
In hellen Morgenfr'tihen, 
Wenn in den Tälern, auf den Höhn 
liles iLichtes Rosen blühen. 
Wenn noch der erste Vogel sc,hweigt 
Und Duften aus den Wiesen steigt. 

O M;iienwelt, wie bist flu schön, 
Wenn deine frischen AVinde 
I3t(' heiße Örirne mir imrR'-olan, 
Daß Gram und Denkeji schwinde. 
Da flicht die Sorge -weit zxirück, 
Auf Morgenröten tanzt das Glück. 

O Maienwelt, wie bist du schön 1 
Icli wdll dich wandernd grüßen, 
Soweit die weißen W^olkeu gehn, 
Soweit die Ströme fließen, 
feoiwcit die g-rünen Wälder stelm : 
0 iMaienwelt, wie bist du schön ! 

^I a r i a Kahle, 
Rio de Janeiro. 

m I1I4I iPOF 

(í'H\ ■. '. ■ .• SHREh-PR'-TSIDIUM:'^: 
■ V\v? 

Dr. V. Dr. 
•• h 

Saramiussg Im Staat Sã® PawJo. 

Sz€5Z©icf3rj©t© Bots'ä^"© s 

■^oht geringe I'Viiehte g'ötrag'en, so ge- 

Dis heute eingegangene B-eträge .... 
■15;3.'53§900. Samtnlung laut Liste N. III 
durch Herrn Christian Krähciilräiil, Fried- 
burg bei Campinas : Christian Krähenbüiil 
5f?, Nikolaus, Elisabeth, Atiguste, i*.lagd> 
lene Krähenbi.Uil je 5®, Luise S.effeii 53,, 
Emil Ji'u:-s 5.%, Christian .lürs 5?, Heinri(!!i 
F'ahl 2i^, Johannes Steffen 4.f, And.^eas 
W'ülk 3S, Karl PriesniLz 1$, Adolf Wulf 
2S, Heinridt Wulf 2§, Friedrich Wulf 2?, 
R;'iiih.ard Wulf '2-1^, Luiz Wilke 2S, Johann 
V,""iik;e 2$, .•\.. Pilati l-^s, Johann Büll 5-?, 
Johann .-Vlbredtt 5$, Hein rieft, Vv'olf 5?,, 
Chr istina Bi'tll 2?. Georg-Aibrecht 2?. Clnd- 
stian Vv^olf õij, Franz Dobner 58, llobert 
Roreggcr 2is. Katharina Tiiomerus 2S, Al- 
b: rt Thomerus 2.?, August Thomerus 2 .\, 
Fiitz Tdtomerus 2§, Christian Büll 53, 
Franz Schröder 59, Johann Rinke 2-?, Karl 
Rollbusch 2$, Christian R-ollbnsch 4"-,, 
Fritz Steffen 2S, Fritz Jürs 2-'i?, Johann 
Jürs 28, l'"'ritz Sidir 4-5, Joti3.nn Kräiion- 
bühl 5S, Franz. Krähenbühl 48. Fritz Kr'i.- 
hcnbühl 48, Gustav Nic-dhardt 2?. Augn':.t 
Rollbusch 4S, L'ifiere.nz durch A.ddition:»- 
fehler in Listen 123 tnvd 124 der Comp. 
Liih. Havtmann-R'^ichcnbach 10$; Sat-.ini- 
hrag von Herrn J. Fred. A. Heinsse'n, 
Jtmdiahy: J. Fred. A. Heinssen 50S, Car- 
los Rojek 38, Maria Höhne 3$, A. .L':^h,- 
mann lOi?, Wilh. Wintgen lOS, Carlos 
.Tosó Spierling- 20S, Jul. Wanike lOS, Au- 
gii.sio Majola 5Ç, Ilennina- Mitdia-elis 30.üf, 
(ier:ili:t .-\imei;ia 10??; Sammlung- von Hrn. 
F. Sommei- laut l-iste Nr. 7: AVilh. j\iüSf!r 
100>'. Krlüs aits vei'kauften "Billets für drs 
Kon;^crt Oberstetter (von den KäuCein 
ve!',TÍchi.et). Hugo .-irens 3 B. 308, G. 
Spauner 2 B. lOiJ, Oelsnor 2 B. lO'is, 
i'-dt.ädiicli 1 B. 58, Fiiedrich Sonim. r 
508: Frau Ecke Gi?, Cyrillo iMarques de 
Almeida, .^-anta Cruz do Rio Pardo 5:i:'; 
Kanimhmg von Herrn G. Knoblauch laut 
Liste Ni'. 55: .V. To-seh lO-S, P. Hänel 20'', 
Ca;!os Rexhiutsen 28. F. Dieler 5§, Ki.z 
5$, Guimarães 5;^, Ernst Döring 5^, "s\'al- 
te;' Kinkcr F. K. J. 2-S. .Jorge Müller liJ^i', 
H. V. Priiliiitz .5s5. Erlös aus ahem P;ipi"r 
■bb5200, desgleichen :-55.$700; Skat F. L. 
M. W. 13.S. Ki'ader-Kino-Vorstellraig 7-.:, 
•amin'ung von Herrn F. A. Ciederich.sen 
t. Liste. Nr. (L I'\ .V. Diederichsen 20'i)8, 

'•i. Cramer 100$, M. Goidsdimidt lOü. il. 
\lp:'t.s 108, W. Leoniiard:- !0^, Ab:'n<i- 

ri:i!i 50#, .L .länseh 108, iierma-;in ::.ei::- 
b!li' 108, L'Uiz Ni(.'! lO-i^. Carl Jeniscii 5::, 
E. Eyting- 5-d-8, G. Irian 108, A. Nehring" 
10.^, Hugo B.astir 5.>, T,uiz Fiedler 5$, Eb< I 

108, Arthur Krämer 58, Ott 5$; M. G, 
Freit'.ig 20$, Sammlung von Herrn Au- 
gust liabermann lt. Li-sto Nr. 134: August 
Habermami 1008, Andreas Copriva 5f, 
Otio Hul>ermann 58, Albert Fick 50$,. 
Fritdrich Fick 58, August Eick 58, Ma-r- 
tin Novak 18, ..Jorge Hiidebranti 108, Au- 
gust Schiefelbein ÍÜ8, Jidia Bog- 58. Otto 
Sci:lel 2$, Guilhermina Pulz 5$, Guilher- 
mina Denzim 1'08, August Schrank sen. 
208, August Schrank filho 28, B'3nedicto 
Hansen 38, .Sebastião de Souza 18, Alber- 
to Habermann 58, Paulo Scholz 108, Hen- 
rirjue Nagel 18, Franz Habermann 58, Jo- 
hann Grünberg 28, August G. Haber- 
mann 18, Friedrieíi Hatermann 18 Ri- 
cliard Pidz 58, Otto Demzim 28, Perdi- 
nan<l Haberman-n jun. 28, Gustav liaber- 
mann 58, Otto Habermann Sobrinho 28, 
.ilu-lius Demzim 28, Kralik Ludwig 18, 
Garlos Hansen 18, August AViU 58, Ger- 
mano Schrank 18, Carlos Albers 5S, Hen- 
rique Eigenheer 28, Fernando Fel-tr Ju- 
nio" 28, L.avi-d Habermaun 2-3; Sa-mmlung' 
von. HetTn II. Scheriiolfe. laut List» Nr. 
324: Otto Klenk 58, Haus Scherholz 208, 
Stianm 58, A. B. Souza. 53, A. Loyolla 
Jurdor 58, Genn-ano Ende 58, A. Carvalho 
108. Cotn. Cervej. Paulista 20S, Antonio 
Carlos Silva 58, José Rossi lOS, Ajion. 
58, G. Elbel 10-Í5, José Lourenço 2$, Ger- 
mano Dina 28, Ernesto W>lte 58, Carlos 
S. Petersen 108, Antonio Liberal 58, J. 
M-aia & Co. 208, José Pagano 208, A. 
S..arn]jaio 108, José Soli 28, Antonio P. 
28. .João Emporin. 28, José Vendemlio 21, 
Torres 38, Antonio Costa 58, Manoel Etn- 
teva 28, CJosra Braga 58. (ikjirstantin.o 28^ 
•So'jsa Gatto 58, P. Àlimonda 58, P. Aguiai" 
58. .André Suilhas 28, .Intonio Pinto da 
Motta 38. João Crispe 38, Um humani.tario 
58, Daniel Brandão 3$, bYancisco Panai 
& Co. 28. Joã-o Pa-scpial Angelo 20-?, Un- 
b-elcannt 18900, Dr. A.bugo — jogo 7.8, 
Ai ronio Hummel •í8. Antonio Bueno 10.?, 
nr.d 100 Reis; von Herrn Dr. R. Hevso 
3008; 

Zusa-mmen heute 2:1248900 

1 nsgesamt 47: 4588800 
Ilin-ven wurden bereits nach 

Berlin überwiesen iM. 30.000 24:4508000 

^a'do l)ei der Brasilianischen 
Eank f. Deutsddand 23:0088800 
São Paulo. 28. i\Iai 1915. 

Jorge F u c h s. Kassierci*. 
....   U-J..1 
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Kurs« dcp deutsche» Ba^Sien 

vom 29. ^ai 10^5 

Deutsch!. 90 T.-Sicht 

Sicht 

New York Sicht 

Portugal Sicht 

Spanien Siciit 

Argentinien Sicht 
Pfund Sterling 

Mmi 

886 

896 

4.300 

330 

844 

20^300 

888 

898 

4 330 

840 

1^835 
201400 

Santos, den 29. Mai 1915. 

ZolDbren aas dem Imienit: 

Ueborladongen von aer faaliata , . 3.979 Sack 
B n n Sorocabana . 878 „ 
„ „ „ Bragantina . ~ „ 
» jf Sraz ... »1 o6 jf 
„ in Pary nnd S. Paulo 714 „ 

Zusammen 5.2C5 

l  — öie   ^ 

ffi 

^3 
ong 

Bali©© Allemã© TFansatlaiitie® 

PETEOPOLIS 
Avenida 15 de Novembro 800 

(OeutsohB iJ»l?erseeisch@ Bank, Berlin) 
UIO DE JA1IÍEIKO SÃO PAULO SAXTOS 
Rua da Aliaadega N. 11 Rua Direita N. lOA Kua 15 de Novembro 15 

VoIleingezaMtcs Kapital 51k. 30.000.000 | lieber von ca. Mk. 0.500.000 
eröffnet Sparkonten mit Einlagen von mindestens Es. öOjODO; weitere Einzahlungen von Ks. 203000 an; HöchstgrenzeRs. 10;000$000zTum Zinssatze von 

Täglich kündbar. ^ S^Ü^OZent jähs*31ciä Kassendienst von 9—5 Uhr 

HoilfíCifílTSfSílIflflií*" Monate fest oder mit 80-tagiger Kündigung nach 8 Monaten: 5 Prozent p. a. • auf 9 Monate fest öder mit 80-tiigigor Kündigung nach 6 Monaten: 6 Prozent p. a. 

Seit Beginn de» Monats .... 221.668 
Seit 1. Juli 9.181.G85 
Am gleichen Tage dos Vorjahres 

wurden umgol.TdoE  10.689 
Seit dom 1. dos Monats , . , . 214.259 
 IÜ.497.987 

Sack 

Sack 

Seit dem 1. Juli . . . 

Ztühahren in Saotua: 

■iicK 

ick 

Vom Tage  6.'')78 • 
Seit 1. des ia(ifmi(loii Monats , . 9J2.116 
Seit 1. luü   . , 9.! 88.818 
TagGädurchsi'.hnift   7.C59 
Am gleichen Tage dos Vorjahres 

betrugen die Zufuhren. , . . li.5.!0 ■ 
Seit dem 1. des Monats. . . . i;'.'!T8 
Seit dem 1. Juli 10.19 i.iG5 

SleueraDíUicb al'gaiertigt: 

Vom Tage   . 
Seit !. des laufenden Mon.itjt . . _'97,2i):> 
Sei' 1- Juli 9.4!ö.;;99 „ | Seit dem 1. Juli 

j^SlCSk. 

Am gleichen Tage des Vorjahres 
wurden steueramtlich abgefertigt 30.894 Sack 

Seit dem 1. des Monats. . . 422187 „ 
Seit dem 1. Juli 10.739.484 „ 

Verseil fluugeü: 
vm 28  , 6 378 Sair « 

-•ieii 1. des laufenden Monat» . . 350.671 „ 
Seit 1. Juli . .   9.8853?7 „ 
Am gleichen Tage des Vorjahres 

wurden verschifft  25.778 Pack 
Seitdem 1. des Monats ■. . . 4i 8.433 „ 

Seil dtii) 1. Juli 107t'4.!02 „ . 

Vorräifc 

An, 28. dt, 899 744 Sa<•^ 
Am glcic-licü Tnge dos Vorjiihrcs . 901.629 Sack. 

9«rääiiiö; 

!»ie heute delslariertei; Verl-i;ufe b.v 
iiffertiiu sich auf -- — ha« t 

i-Toisbasii fax Typ . . — — 
Der Markt schloss . . . . p^iralysicrt 
Vi^rkaiife seit 1 April , . . 91 820 „ 
Spit 1, luü , .... 8.714.845 
Am glcichnii Ti.ge des Vorjahre« 

wurdeil verkauft  25 945 Sack 
Seit dem l. des Monats .... 290 585 ,, 

6.!)09.112 

äusgangtj; 
Im laufenden Monat Mai: 
nach Europa . . {1 . . 
Nach den Vereinigten Staaten 

„ Argentinien . > 
. Uruguay . . 
„ Chile . . . . 
„ andere Bäfen Bnisilien» 

Total 
Seit 1. Juli 

111869 Saci 
271.874 „ 

10.728 
200 

826 1 

894 492 „ 
9..3192;8 Sa-k 

Post nach Europa von Rio: 

,,Gelria" am 2. Juni 

Post von Europa eintreffend in Rio; 
.jHollandia" am 2. Juni 
..Coi'dova" , am 7. .Juni 

Post nach Argentinien von Santos; 
, ,H 011 a n d i a" am 3. Juni 

Post nacli den Vereinlgien Staaten 
von Rio: 

,,Sã0 Pau 1 o" am 31. Mai 
Post nach dem Süden von Santos: 

„Anna" am 29. Mai nach Paranag-uá, 
&. Francisco, Itajaliy, Florianopolis und 
Lag'una. 

,,Orion" am 3. Juni nach Paranaguá, 
Antonina, &. Francisco, Itajaliy, Floriano- 
polis, Rio Grande und Montevideo. 

„Itaituba" am 7. Juni nach Cananea, 
Iguape, Itajaliy, Florianopolis, Imbituba, 
Eio Grande, Pelotas imd Porto Alegre. 

Snmlnni 

Zugunsten des Deutschen Roten 

•Bestand 
Ertrag einer kleinen Samm- 
lung* im Lokal des Vereins 
..Germania", Iklontc Môr 
P. D. 
(S.'bastiäo Aivcii d^; Barro-s 
Antonio Francisco Ramos 
L'jo Airiazonas Guimarães 
llo<lolplio Costa, Profiissor 
Gottlob Grüneberg- 
Frau W. K. 

Kreuzes : 

374$000 

2G$000 
41B000 

SSüü 
$500 
$50i, 
S50Í. 

lOSOOO 
oSOüC 

Zag-unsti-n des üst;.Tr.-ung. Roten Kreuzt;ò: 

Frau W. K. 'Ö^OOÖ 
Dr. Tofibli, Campinas weitere 10.§0UL 

Otsterr.-Uf!!;*««*. Zwc-fjiverein vom 
Slotcfi ILr«uz. 

São Paulo, 29. Mai 1915. 

Herrn 
Rudolf Troppmair, 

Eigentümer der ,,Deutschen Zeitung' füt 
Sâx> Paulo" 

Hier. 
Wir bestätigen liierdur ch, im Namen un- 

seres Zweigvereins Ihnen bestens dan- 
kend den Empfang' von 3õ2$ü00, welchen 
Betrag wir von Ihnen als neuen Sammel- 
Erlös laut Bekanntmachung in Ihrem ge- 
ehrten Blatte von heute erlialten habieii. 
Für den Oesterr.-Ungar. Zweigverein, Tora 

Roten, KreUÄ: 
F. Arens, Präsident 

A. Pulitzer, Kassierer. 

30. Bâkaoutgabe 
gezeichnet«»' B«stra$(« fuc das 

Dsutsche Kif>euzy Säo Paulo. 

Bereits eingegangen laut 29. Bekannt- 
gabe 94:307$i700. Wohltütigkeitsfest aml 
8. Mai in der „Lyra" 1:073$500; Sianim- 
limg' von Herrn Major Henrique Lema 
Waldvogel, Pirassununga: Dr. Oeorg 
Schmal 50S, Luiz dei Nero 20$, Henrique 
Leme Waldvogel 10$, Eugênio Barbiratto 
5^, Luiz Buttião 5$, José Maria Fosca 
5$, Ernesto Murba.ch 6§, Auguate De An- 
gelis 5$, Francisco Oordoba 5$, José Ber- 
nardes 5S, Dr. Domenióo Tatta 5$, Rodol- 
pho Montanari 1$, Felilipo Del Nero 6$, 
Major José Bastos 5$, João Valerio 2$, 
José Louro da Oonoeição 5$. (Hiervon 
wurde die Hälfte — 69S500 — dem öster- 
ivichisch-ungariscihen Roten Kreuz über- 
wiesen.) Zusammen heute 1:143?000 oder 
>,;ch .-Vbzug d t Rechnung F. Niniiitz üter 

.1 il;ik''tt für ein Konzert 30"; 1: 113Ç(XK) 

Im ganzen 95:420$700 
Mi."rvon wurden bereits nach 

Berlin Mark 100.000.— über- 
wiesen 83:GOOSpOO 

Saldo bei der Banco Allonuio 
Transatlantioo U:82ü<1700 
öäo Paulo, 29. Mai 1915. 

Jorge Fuchs, Kassierer. 

Recebedoria de Rendas 

da Capital 
Fristverlängerung für Bezahlung 

der neueu Steuern, 
Auf Anordnung dos Herrn Dr. 

A» Pereir" de Queiroz, Verwal- 
ter dieses Stouerumtes, miche 
ich bekannt, dass laut Verfü- 
gung des Herrn.l^inanzsokrölärs 
bis zum ; 81. ds. Mts. die Frist 
für'Erhebung folgender Stouern 
verl.'ingert »Orden ist: 

Handelskapital 
Kapital der Aktiengosellshaften 
Industrie und Gewcrbekapital 
Kapital in D^arlohen angelegt 
Brunn twoin-Köiisum-Taxe. 

Nach Ablauf dieser Frist wird 
ein Strafzuachlag (Multa) von 
10 0]0 erhoben. 

Rccobedoria de Rendas da Ca 
pital, 7. Mai 1915. 

Der Chef der 2. Abteilung: 
2062 Manoel de Airuiar YalUm. 

Viktoria Straaák, 
an der Wiener Ünivers:t3.ts- 
Klinik geprüfte nnd diplomierte 

I-Slegi lamme 
emtjfioliU sich. Kua Victoria 82 
Säo Paulo. — Telephon 4828, 
Für Cnbemittelto sehr mässigös 

Honorar. 1928 

Wald, Weide, Wasser in reic ^ 
lieheI- Menge, besler Boden für 
Kaffee und Zerealien-Pflanzun- 
geu sind in Parzellen von 10 
Alqueiren an zu verkaufen. Die- 
selben liegen 4 Stunden per 
Bahn und gu!er Landstrassc von 
Säo Paulo entfernt. Preis 280$ 
à vista für die Aiqneira. Briefe 
sind zn richten an Dr. L. Qnei 
roz in Gabreiiva. 2264 

SCSinik 
für Ohren- Nasen- und Hals- 

Krankheiten. 
Dr. ICittrique íinásnbsrg 

Spezialist 
Früher Assistent in der Klin k 
von Prof. Urbantschitsch, Wien. 

. Spezinlarzt der Santa Casa. 
Sprechstunden von 12 bis 2 Uhr 
Eua S. Bento 33. — Wohnung: 
Ena Sabará 11. 1896 

Aromatische» 1935 

Elixir de Ferro amoratisado 
glycero phosphatado. 

Nervenstärkend, wohlschmeckwid 
leicht verdaulich nnd von über 
laschendem Erfolg. Heilt Blut- 
armut und deren Folgen in kur 

zer Zeit. Glas 3$000. 1056 
Pliar»inela da liu? 

Bna Duqno de Oaiias fio. 17. 

Heimtspapiere 
sowohl für das Standesamt (Re- 
gistro Civil) als auch für die 
kirchliche Handlunfj in der ge- 
setzlich vorgeschriebenen Art be- 
reitet C^ltaveM, i&I&iniedst 
Baräo Hiu Branco 7& 
in weniger als 21 Stunden für 
5 Mürels vor, selbst wenn kein 
Altersnachweis erbract-t werden 
kann. Die Schreiber des Regis- 
tro Civil sind alle vereidet nnd 
befassen sich mit der Anferti- 
gung dieser Papiere nicht. Ent- 
weder sie beauftragen Privjit- 
persunen d^mit, oder sie berech- 
nen einen höheren Preis. 

Gasofen 
mit 3 Löcher, unf den Tisch zu 
stellen, ist billig zu verkaufen, 
TKÍú MnrÍM Aiitoui:i ;Xi. 

Bruch geheilt 

durch fjíHarí'« 3'lncia»- 
bedeutet dass Sie das 

schmerzhafte Brüchbiind gänzlich 
wogvrörfen können, weil uie Pla- 
pan-pa(]3 geuiiu'.lit siad, um Bruch 
zu heilen, und nicht nur um ihn 
za halten; aber, da sie selbst- 
aiihnftohd gé:n!ícht si d. nnd, 
wenn sie fest am Körper. an: 
,haften, .Ktitisclien unmöglich ist, 
deshalb sind sie auch ein wich- 
tiger Faktor im ZurlickhHlton 
von Brüchen die kein Bruchljund 
zurückhalten■ kaiiii. lätcSiap 
EiieiMS«, íssãíiitaSEipis oder' 
5!iVtíe-j*M. ■ Weich'wia Hannnet 
— Leicht anzulegen. — Mit 
Goldmedaille (Internationale Aus- 
stellung, Rom) u grossem Preise 
((nternationsle Ausstellung Pa 
ris; ausgezeichnet. 

Plapao Labiirat'iries ^ Block 
1514, St, Louis, Mb. ü. S. A' 
sendt-n Ailen, v.-eicho darun, 
srhr^ibon. n m s o n r t, 'ein weri- 
volles Anskunftsbnch. lü3' 

lOil- tili ieiil, Jiii 
nur in der F;ibrik von 

J. Carneiro ßraga 
liua Brigadeiro Tobias S. 121 

1956 Telephon N. 243 

liua Seminário No. 2(t 
Telephon 759 

Frisch eingetroffen 1958 

Deutsche Fraelií Geieés 
betser, billiger ais englische. 

SyrEspy 13= ilcrsig 
von Santa Ciithaiina. 

sollte nicht vorsäuniei), aifi 
Strümpfe z'i vewerten, >tri:u)| f 
von den feinsten bis zu den gröb- 
sten.werden iingrsfrickt, sowie 
alle Arten none Striimpfo nach 
b jster Wiener Mnihode ohne N'aht 
pünktlich rtusgeführt "u den bil- 
iigsfíMi fVeisen. Auf Wunscl] 
werden dieselben auch a geholt. 
Iii iSk. .?a. iScäil, 
Rua 18 de Maio 1.5.ü, S. Paulo 

EmOio Talloüe 
Rua da Boa Vista Xo. 21 

S«0 PAULO 1656 

¥#eisiis!g0s" 

Verkanfe ausschiicsslich Weine 
meiner eigenen Importation. 

Weisswsin 
trocken, Typ Mosel 

Das Dutzend . . Rs. 148000 
Roter Tssoiiwi'ln 

Typ Ueooc 
Das Dutzend . . Iis. l2S'XK.i 

Zn vermieten 
ein Haus in dpr Aven'da ?tella 
N', .'17, entll;iltiMid oiii. n S;ial. zw-ü 
.-'c.hliifiiinmer, F,ss/,iinnior, Küche, 
üaderaum und Dienstbotenzim- 
iner, Poräo, Gasofen und olektr. 
Licht. Zu erfragen liua Um- 
berto [, t;(>, Villa MariaiiHH. 

• Für 20:0ö0$0ö0 
wird eine iChucara. im Stadtteile 
Pinheifós, Rua 'do Commorcio 159, 
vterkaúft. Dieselbe ist öüOOXina- 
dratmeter gross,,'hat ein grosses 
neues, mit aller .Bequemlichkeitfn 
veriiolienes lUus,- olektv. LicLt, 
besondere Eiiifsihrt,für Au!oin> - 
bile und einzeln gelegene Häii- 
ser für Angestellte, Das Grund- 
stück grenzt hinten an dcn.Fluts 
Pinheiros uud , besitzt einen Spe. 
Zu erfr.'icen bei P. Petersf-r, 
Rua S, João 31, Pinheiros. 220G 

tuii uuM 
fuE- Automobile 

im 'irscNiilts'iUiiSO 

J. Crarneiro Brssga 
Kua Brigadeiro Tobias l-JJt 

1956 Telephon 248 

IIa Ja 
1911 ?iii»eKlaJat"Kí FÖP 
Au3eucrl&iruxaUuus«a 
juenialigc; Assistenzarzt der 
i. K. IJi iversitätj-Augenkli 
;il« ZU Wien, mit 1 in;rj:ihrigei 
'raxis in den Kliniken v-oi. 

Wien, Hl rlia a. London, 
■.lireclistinii (n 12!|!~--t Üb) 
Consultoriim nnd vVoluuing : 

••a Roit ViitaSl, S. Fiiil. 

liotßi Farster 
Rua Biigadeiro Tobias No. 28 

S. PAULO 1881 

Dr. Letiigid 
Reelit^anm alt 1895 

etabliert seit 1896. — Öprt-ct 
stunden von 12—3 Uhi 

Bn» da Quitanda N. 8, T. Stock 
' São Paulo; 

für ' »36 

, Gewäcilsliaiis-Kulttiren 

erfahrener 

Oir"t8a©r 
wird für sofort gesuclit. 
Loja Flora, Säo Paulo. 

Kinderwagen 
n der Fabrik von 

J. Carneiro Braga 
Rua Brigadeiro Tobias N. 124 
1956 Telephon 213 

Zwei 

@iuar>s3|á 

("ESÉ e iesíâifií ,Sser 
mit anschliessendem neuorbaut.in^ 
Chalet enipfiehit .sich den) wertei 
Publikum. ■— Schöne freundliclu 
/immer, ausgezeichnet Küche. 
■viriTi" Riid'^r, herrliche Seebüilp.r. 
schönste Lage, dicht am Meer. 
1839 Inhaber: Joäo Iversson 

Beutschâ 

MiiiiiisriS y. m ii 

II h.; jilfSiWffl 
voíi 

frUauf : 
Rua Anhangabahü (Mercadinho 

Provisorio No. 11 und 19. 
ItaiavIitSeBMcIa <i. Wiirst- 

warcMverUauf i 
Rua Anhangabahü (Mercadinho 
Pnivisorio N. 27), Fran Schlaflce. 

X. -35 Sr. Pantel. 
JWt*r<';stIo tirainät' A 

Madama Franceza Duchlos. 
SAAT«S: 

Sr. Saigado Pinha 
N. 22, Rua Frei Caspar N. 22 

C'ATÜiS'IÄAS: 
Sr. Bernardo Stapolfeldt 

Mercado N. 11. 
uikS í\S<>iIerEn{c<'i 

Rna Dr.. Pinto Ferraz N. 98 
1937 ([Villa Mariann.a) 

sind tür sofort 2:« 
verkauircn. Äiamsda 
S^ocha Äzeyedo 4, 2 .VJ 

GssiicM ein Bäcker 
und Bfotverkäu'er. Nur 
solclie mit Fahrkarte wol- 
len sich melden Rua í lel- 
vctia t)i!, Padaria Germa- 
nia, Sclimitt & .Matt. 2279 

Das neue Maus 
Rua Ado pho Gordo 49. f:ist an 
der Ecke der Alameda Eduardo 
Prado gelegen, ist ün eine be.s3ore 
Familie zu vermieten. Es besteht 
aas Besucliszimmer, 8 schönen 
Zimmern, Aufwaschraum, Bado 
zimiucr, Küche mit Gasofen, 
Dienstbotenzinimer usw. und hat 
Einrichtung für elektr. I.<icht. 
Die Schlüssel befinden sich im 
Geschäft obenan. Nähcr-s Kna 
S. Bento 7-A, L Stock, S«al 4. 

. «. 

if. scasn siMiai 
SaSinarzt 1923 

Eua Alvares Penteado 85 
(Antiga K. do Comraercio), 

[ Telephon 4871. S. Paulo, 

Arzt und Frauenarzt 
Gebaitshilfe und Chirurgie. Mit 
langjähriger Pra.xis in Zürich, 

Hamburg und Berlin. 
KonKultorium: Casa Mappin, Rua 
15 de Novembro 26, São Paulo. 
Sprechst.: 11—2 und 2—4 Uhr, 

Telephon 1941 1995 

Hr. WoPKsis 
XaiiHarxi 

Praça Antonio Prado No. 8 
Caixa „t" — Telopij on 2S57 
1912 Sprecbstnnden 8 — 8 Uhr 

Für ein besser situierten Herrn 
ist eiu 22G0 

ííiaiii aifíis 2!™ 
mit allen Bequemlichkeiten in 
nächster Näbe der Stadt zu ver- 
miflen. Avenida Brig. Luiz An 
tonio 16 Á. 

er 

ilerr 

«tri«* 
'3'«ínatt"íi-Slaiie»« 
;flc«'pre4tägr in PmVios* 
Seli!ep2e-Sn!z 
SaM«*rk(9(il 1887 

Junge Beutsclie 
gut') Köchin, sowie mit allen 
Huusarbeiteu vertraut, suc tStel 
liinu als Haushälterin bei alleiti- 
stehendem Herrn od. Kepubiik. 
Off. unter M. G. an die Exp. 
du, f!l. 

Zu verkaiifen 
ein Hans in der Avenida \nge- 
lica 828, enthaltend: Zimmer u. 
Küche. Das Grundstück hat 
10 m Front und 62 m Tiefe. 
Dortselbst ist auch ein Gram- 
mophon mit Platten zu verkau- 
fen. 22tí8 

elektr. Lic it und Sud im Hause, 
zu vermieten. Preis m't Mi^rgen- 
kaffee 40S000. Alameda Cleve- 
land 94 2272 

Zu vermieten 
ein kleines Haus für eine kleine 
Familie. RnaCorselh. Carrflo. Zu 
erfragen Rua Conselheiro Rü- 
míilho IfhS. 3261 

wird ersucht in der Exp. 
ds. ßl. vorzusprechen. 

SJiiSe^s 

Famiüenkaleider 
ist in der Expedition d« „Deit- 
schen Zeiiu ik" zum PreibO von 
2S0i)0 zu haben. Nach au3^^•&i'ts 
registriert 2$ã(X>. 

Zum 1 Juli a c ist.dio SteiU' 
eines Hilfslehrers für die unteicn 
Klassi^n un.sert'r V-reiusßchule zu 
besetzen. Bewerber niuss gesund 
und unverehelicht sein, womög- 
lich schon an einer Schule 
wirkt haben, Unít-rncht im (!e- 
s.inge, ovt. Turnen oder Bowf 
giingSipielon im F'citn erteilen 
können und sich auf läi,gere Zeit 
verpflichten. — líohah 80S(K 0. 
Wi>hnzimmi-r unmöbliert. Bei 
zufriedenstellen'len Leist u nie eo 
nach Ueberwiiidun;.' der j tzigfri 
monetären Krise Autlipsserung. 
Zeugnis, etc, Ahse rifien iieb.«t 
Bewerbungsschreiben erbelen an: 
Vorstandschaft der Deutschon 
Schule Pi.'-es, Limeira. 

Iiana: voi* t'iijjipr«'*' WaSiä 
«inufit»! 

T. A. Friednch Hassel, 
Schriftführer n. Kassierer 

m\i 

m 

ig iiyiiiisi 
suoht SteSüung in 
^ei*rschafft«ihaMS od. 
Republik. Rua Barra 
Fund» 137. 

GEGRÜNDET 1878 
Nene Sendung eingetroffen : 

Fará-Iiisse 
aasserdem vorrätig alle Sorten 

8À»sc ■ ■ = 
SSelikateiiMuni 
ES. McStinkcn 
ISaixSacriirasv etc. 

Süliorcbt 
21 hna Row« j --i mí 
<'e)eph«rr « S 

GOMPiNHIi NACIONAL GE 

NAVEGÂGAO COSTEIRA 1 
Wöchentlicher Passagierdionst 
zwischen Rio de Janeiro und 
Porto A legre, anlaufend die Hä- 
fen Santos, Paranaguá, Floriano- 
polis, Rio Grande u. Porto Alegre. 

Der neue Dampfer 

iij allen Cgwiililäteirji u. 
Cirössei» 

in der Fabrik von 
•S. (^artiicci'O llrajvii 

Rua Britfiideiio'Tobias N. 1;M 
1956 Telephon N. 24'i 

m vermieten 
Balkon - Zimmer mit oder ohne 
Möbrtl; elektr. Licht und Bad 
vorbanden. In der Nähe drs Luz- 
Bihnhofes, Rua Maná 33. 2269 

I 
die auch anderj Hausarbeiten 
ver.ichten kann. — V^orzust^lle* 
Vo''mittags. Rüa iladdock Lobo 
N. 49. 2273 

für Ifierrschatisbau!» 
beS Ldhn 0«$- 
suoStt. W&f »agt dfs» 

ÓS 3i. 

geht am S. .Siiiii von Santoa 
nach 
Paranaíruá, Florianopoü», 

Eio Grande, Pelotas 
und Porto Alogre 

Diese Dampfiir haben ausge- 
zeichnete Eäumlichkeiten für Pas- 
sagiere, ebenso Eiskammem. Die 
Gesellschaft macht den Absen- 
dern und Empfängern der dtirch 
ihre Schiffe trausportierten Gü- 
ter bekannt, dass die letzteren 
in Rio an dem Armazém N. 13 
kostenlos empfangen und abge- 
liefert werden. Nähere Auskünfte 
in S: Paulo Eua da Boa Vista 15, 
in Santos Rua 15 de Novembro 
N: 98 (Sobado). ■ '47 

Junges lädcto 
Oestcrreichorin, suc'nt Stolle für 
häusliche Arbeiten bei kleiner 
deutscher Familie. Gefl. Ange- 
bote zu rxhten ;in N. N., hua 
Consttlhoiro Nebias 9. 2274 

Irrsten 
%um Ftii^abodm -«vacSi- 

Men und für llííSI>«f 
Spc/i ilität des Hauses 

J. Carneiro Braga 
Rua Bri padeiro Tobias 124 

1956 Telephon 243. 

iBríersE alt ? ii 168ii 
in S. fuulo 

re't g, 4. Juni 915, Abends 
nash dem Turnen 

in püiiii 
Taf.ek, rdnuMj: 

. Verles.'iTg des Protokolls der 
Iptzten Ver»ammlung 
Aufnahme neuer Mitglieder 
Anträge. 
Zahlreiches . Ericheine« er- 
anot . ,, 

, Der Tainrat. 

Deutsche Frau 
»ucbt Stelle füi Kochen oder 
Waschen. Kua. Dr. Abranchet 
No.H. 226.1 

2 junge Deutsche 
6 Monate ausser Stellung, bitten 
edeldeiikcnden Herrn um getra- 
Kenos Zeug, da «elbige jetzt in 
Stellung. Angebote erbeten unter 
),ZeuK'' an die Exp. ds. Bl. 

•-1 
firm in »llt'n vorkomm iiden 
Fällen, d rch den Krifg von 
iner anslä. disch n Fi.ma out- 

lassen, sucht, gestützt auf gute 
Zeugr ííi>* Stftlliingin d'utschem 
Hause oder Firma. Adr. unter 
W. S. -sn die Exp. d. Bl. 

I ■ 

liââchen 
von ungefähr 15 .lahren, das 
ViOrtugiesisch spricht, für leichte 
Hausarbeiten und Aufsicht von 
zwei Kindern gesucht. Alameda 
Barão de Limeira 29. 2£63 

Deutsche 
kinderlieb und erfahren in Nähon, 
PiäitB Uli iiiiu .bBitcn, sucht 
Stellung .ils ^ll^ iirtrá:'ei ■ od. 
zui' PflosT'' einer Daine Ofinrit-n 
unter an d:o h.vii d. Hl 2.-65 

Ein schö!)'->s tili, es 

wiiWifS ilSlg- 
an eiii"n H 'in y." vor', i .t^ . 
R"it dos G-u niO .1 7'. 

lifdiiteíiiiíf 
/,;i vern,ic"ei; bei kloinT Fiiniiiie 
Hua Angl st'i 87, nahe liom /.oii- 
tnon. 

I Li 
14-16 .1 hic, wird von oinir 
. !»:inon .cii'iiiiii' (çoíncht. Abní. 
H: eh • Axe- f'do 29 lAvenida), 
gíío iH)prIn>titatoPaulis\a. 228õ 

Eu vermieten 
Vorzugs «■«ISO sn Deuuçhe oder 
Schweizer ein Hetel, möbliert, 
iui Ztntrum der Stadt. Bi ligo 
Miet*. Nähüres Arecida Ang»- 
lica 21. 2584 

D a s 
iBti^utsäche Helm 

Rua Conselheiro Nebias 9 
bietet all-ainstehendon Mädchec 
nnd Frauen billige Untorknnft 
und Verpflegung. Mit dem Heim 
ist eine Stellenvermittlung 
verbunden. Die das Hein-.' ilenda 
Gemeindoschwnster if,r Uoim- 
angologenhoitOR das-'ii' r v.-ochen- 
täglich von 9—V2 L'i'.r .um.ist.g 
zn sprechen 

Neue Háiiser -' 
.'•illij; -/.u .lifmictüi ÍÍ:í;í Ji-SÓ 
-Vnt n.o '.'(.»Oun. .21, <6, -28. 'Nâ- 
horeií Kua Visconde do"-Rio 
Branco 4.^, C-iBa líeivei;.;. ; 227>'i) 

■,v(' r(l c. u a I i g-i^noiiinieu 
Rua Aurora 61 (iL Stock) 
Oesterreichische Küche. 

ßesasolit 
in sauberer j mgcr M.inii Sel- 

biger mu8-i feine S.il t* macho;i 
und Aufsei iiitt trangieron kön- 
nen, L'ir^o i'aysandu 83. 2286 

iljne. ÍÍ. frdsrka V/ímH 
Hebammo 

Diplomiert in Deutschland und 
Rio do Janeiro. 

Rna Livre ü — Telephon 1915 

Fraäi 
sucht tageweise Beschäftigung. 
Waschen, Hausrelnigung u. s. w. 
Gef!. Off. erbeten unter M. F. 
iui die Exp, (lä. P)l. iai'-j 

ieit re Fraii; 
sucht ►infac" iiiöblifirtps Zininior 
iii inietun, event, gi';jeii In- 
.sian l-^'.iiiun.ir dfs H 'ns!i^ ;t!> eirfs 
alleuisti'i, nd:^n Hrtrrii. Geil Oíí, 
'i.n-.T „Zi-riBor .St'ü" an d.-s Exp. 
ds Buit'es. 2:;77 

t'B 5Ê 8861 Miti'! 
zu vermieten. Rua dos Bandei- 
rantes 78 (Lui). 2267 

Eiädohen 
Uis bohnorn ka p, gesuch*. Re- 

fi renzen a erlangt. Rat 18 d» 
Maio 835, Sãn Paulo. 2278 

ZU drei Kindern gesucht, 

Rua í^ínrqnez de Itii 107. 



Sonntag: 

SSSSSSSSmS^^SSSSSSSSUS^S^ÍSSSSÍ 

ímMimm 
iimi 

Rua 15 de Novembro 

42, líua (Io Ilo&picio, 40—42 

Po^itfach 1014 

' ®à 

mit abwechslungsreichem Pro 
jrramm. 18í 

Biiclibinderei, Kiiyertrabrikatioii mul Zinkätzerei 
yM-m/// 
mm/'' 1 

Emproza Pasclio;)! Segroto 
lJua 1>. Jost; de Barroa 

Direktion: S. 4i«mçnlieÂ 

Heute Heute 
i'oriscixMa^- des 

Laiidkartei], Gescliäitsbüclier, Spielkarten, Kalejidor 

rückwände, zweiiarbige Kaienderblocks iiiid 

Glücliwuiisclikarten 

a-öiereii u. Kontorai'tikelii Grosses Lagei 

Jeden Abend grosso Variete 
Vorstellung. 

Erstklassiges Café-Konzert 
Programm SIGS 

AEifssEi§3 21 Uhr 

Ständisres Lac'er von Masclimen, Typen, sovrie anderen Miwmiii»«» i      

Bedarfsartilvelii für das graphische Gewerbe. " 

Âspifsfí Tabfel'l'en „BAYER" 
inOnginalpad^ungmit demß(3y^|'l^ fÇUZ Padaria „Germania" 

B^ulsck Bäciirci 
von Schmidt & Matt 

Kua Hölvetia 92 Süo Paulo 
000 1924 

Deutsches Brot in allen Qua- 
litäten, Bisquits, Kaffee- und 

I i Teetrsbiick. Frische Butler. 

I íá^'èj íí&irií íâ: 

Rua Alvares Pcr-tíado Ê8.A und .^8-B 
São Paulo — Telephon „Mensagoir-^s" 

Nur für Nerven- uiul (Jeistoskranko W 

Die Bchatidluns der Kranken winl von den 
bedeutendsten »Spezialisten S. Paulos geleitet ^ 

Arzt für Diasncse: C?t*. FraHCO «äa 55«r3sa ^ 
Direktor clor Irrcnanstali Juquery 

Anstaltsar/it: Síp» í5e AlíSPeJiS"* , 
Arxt in Juijucry — Tel. -^iU 

DirigierenderArzt: 3Sr. Eíísiaiom cl«; 5'í«'3Ií9 ^ 
dor in der Eua^Dr. Iloinera de! Mello, in der ívSho der ^ 

I Heilanstalt -wohnt. 
aito das Perdize^). Caixa do Córroio 12. Tolfphon 560 
2135 . Paülo ; 

I« iumtmmm 

Schnollsto u:id sicherste Ausführung 
von Autträgen, Bona'ehrichtigv.-ngon und 
Zustellungen von kleinen Paketen (bis 25 
Kilo), Verteilur;g v. Einladungen, Tro- 
grammori, Riindschrni!;o;i, K(;klarac/.et- 
toln etc. Mciisi.-.teiios für Bällo und 
Hochzciten. — Spezial-Soktion für Um- 
züge, Transport u. Despaclios. Ji.ilssige 
Preise. Uarantio für alle Arbeiten. 

ila©ii0Si #á üasel'sls 
Gampanhsss da S8JJí5s*p3 oaístE»a Fcgo 

esr? äaciseffi, ÄSSsmasisba. 

Sie JlsstseosiP Elíííâjslaefàer« 
Fôsser»" WsE'sislssr&asi^s Íl©3©iis'sliaS 

üljeriirrnit zu mässigen Prämiensätzon Versicherrigcn 
auf Gebäude, Möl)el, Warcula^'cr, Fabiiken e 

Für Versichercugsa vca Wohaliänsem und Ulöäela 
gana lä jsonáers biUigo Ralau \i Si)3J.ialk02£Íi!i0ríc:r. 

Kiip'í..l Mk. !).COi,'_ 
Ilesc'iTon ....... 
Gesaniti-.nlage in brasilian. \\'ertpapierín ca. „ 1.00.'. 

iStia a. J3«*iaS« «58-A 
Wieder eröffnet, Ilaus 1. Hanges. 
Speziell für Familien geeignet, 
feine Getränke, Sandv.'ichs etc. 

Jeden Abend Konzert. 
©a-ffé Ti^iffiss gul o 

Raa Direita —• Ecke São Bento 
Bar, Café, Konditorei. 

Verkauf von Brief- und Stempel- 
marken. 20-18 

Pir« 

SiS9 l'l ui 
Rua jjii)ero Eadaro 34-A 

Miiaas- 'istssl 
MoSSÜMder-iiüse 

S'-rSsclit' SSsiliei* Ug; S.ßOO 
.Ueili'i! SrJsseSteM 

ÍJPÍÍMÍC f4uiBs?c 
SiJerittscíícríe!* Sjserlt 
Ssilaiíse, ScIíissüieM. 

[ioissepvsili 
IPoríiicseHüsfli«!! 'ÍVeSjie 

iSícís Sri'iscise 
Arataceí icn-Stfliojj» 

cm(ifiehlt 1951 
WsiSs Spansei* 

SsiJí« .'J.'Tcai'tsäS*«'.«: ia Santos, Campinas und Ribeirüo \'i 

em todo o nosso magiiifi«o e moderno Sortimento de 

Ä titulo áe Eeeiaifia 
.r7.V\>^L- 

-V- .-:^r:.r;,«-rb^;!rjss3aÂVia»i5a 

Dr. Stapler | 
ehesa. v.n der allg. | 
Pí)!v!:nr. ! i.ii M'ieJi, shom I 
Ohoí-Cli;/ni> ;ç tüv. Hospiía-1 
ter píc. Ví -ci/rj; am Poitu- | 

gic;...- -j', is iiospitn! 1 
{)po-K)fc...r ur.d Frauccarzt B 
Hi'aBt-iH. .Je líapotininga^ | 
a. tiv.ir. Von í-3 Ubr I 

Tflyiihoii 1407 18S5 I 
jvTJcmí ;.raaa3B5gag»gaawaigigrCTisaM 

188(i D rs. 
ábrahxão Hibeiro 

und 
Camara Lopes 
"ÍSI? t* Saí 8 íi at Vi ü I < « 

— Sprechen deutsch — 
Bjirechstunden; 

vo.i !• TJhr morgers bis 
5 rhr nacbraittags. 

^V o h n u n g e n : 
Rua Maranhão No. 3 

Telephon 8207 
Rua Albuquerque Lins 85 

Telephon 4002 
Büro: 

Rua José Bonifácio No. 7 
Telephon 29IG 

todos os i!io¥öis ein'stock 107o abEtimeito á 

Priihl'ÄChcr Ar/,t. 
(Sper.iaiaíi; iiou in Berlin). 

Medizinisch - ciiirurgischa liiinil» 
allgemeine Di ignoso u, Behand 
iuug von rrauenkrankheitcri 
Herz-, Lni yo:;-, Magen-, Einge 
weide- c.ad h..riirühronkr;;nktei 
len. EigCi'vs Kurvcriahrcu der 
Bennorrnöegit'. Anwendung voii 
oGö nach iltui Verfahren des 
Professors Dr. Ehrlich, bei dpffi 
or einen K/.rà is absolvierto. Di- 
rektor ?>oz!,if,' 'los Salvarsan aus 
Doutsi'blanfl. — Vvobnung: Eua 
Duque do C:i.\;as N. 30-B. Tele- 
phoii 2i;5. Kyrisultoriüin: Rua 
Ö, Bento T-; (.'-obrado), S. Paulo. 

Man dou!5cti. l£9l 

tsäp tä 'm ^ ^ ^ — 

Telephou^". 15. Born Retiro — Caisa do Correio 110 

PAULIS — RUA DOS ITALIANOS No. 22, 24, 2ö, 28, 30 — SÃO Pí^jOLO 

: emofichit ihre bekannten, wohibekömrnliclien BloiPS zu folgenden Preisen: = ^ ■iiiiiiB I — I Hl II 11 I IM II Hill I Iii Trr~ 
"TTTTl PILSEN Dutzend ganze Flaschen 7S000 | H | | I 

! OMNIA VINCIT „ „ „ "5000 I | H 

I i MCENCHES „ JS»« ! 
hl ViENNEZA „ n n 4-.0uO h h 

n I'ORTÜGUEZA „ „ f-OOO M l 
I I I IDEAL (dunkel) „ ,• „ II I Í I 

[ n I I GULMBACi! „ -'labe „ G^COO | | | | 

I I M 1 GAZO^^A Diitzer.d h;uue Flaschen 16500 I | | | f ^ H 
III PROST (alkohulM, „ » " I M 
M i 5 i^![ASÍl.ARiS(TaH\vasH-i-)„ ^^aOO H h H 

— Stockholm-johnson-Linio — 
Direkte Linie nach Schrceden 

und Koi-wegen. 
Der schwedische Da'jopfer 2183 

Axel Joimson 
erwartet Ende Ifai geht nach 
dein nötigen Aufenthalt von 
Santos nach 

Rio, Christiania, 
Malmü, Gothonburg 

, und Stockholm. 
Wegen Frachten und weiteren 

Infiirniationeu wende man sich 
an die Agenten in 

SANTOS 
ScSsmSsSf,, Trost & Co, 

iiuii Sto. Autijuio N. O '. 

Ämsrikanischer Zahnarzt. 
Eua São BGj;to 51, S. Paulo 

Spricht deutsch. 1890 

áã^, .^0- ^ P ^ 1 
W i£i^ «i täS Ii i© ® # 

ESi^ttírtcíic-!« E';ârf;rilõi ísrcií-íòr sfliicSí 
CírvM-srs Ln^'cr in Fr.rhcn. í,)(4on und Kiiclicugeriitcu 
V.'HO íà •'.T'iiii» c» SiôíiiiC'*! i»' i'fu. 
Üua Ls.va^.i »41 (Li;!.« 'i'v'ii.*?ii'.t Ia-íi«} C.VMBL'CY :: 'ieleph. 29i2 

Sita £;o Jansii'o 
Ru;i Acre 2ii 

(li.r Av(\;':Ia und dem An 
Içr iMiüpiOr) 

lioiiisidic- '";imi!icn-lToto! — 
jlUis.ii'jO l'aUy. 2iy( 

juinioii 



»EUiTSCHB 2EITUHÖ 

Yolleiiige 

Reserven 

Mk. 15.000.000 

„ 7.700.000 

KORRESPOMDEMTEN 

m 

ALLEN PLATZEN 

DES INNERN 

iegrarnm-fldresse 

für 

imtliche Filialen: 

ALLEMABftMrx 

ilio d@ elaiieir® r^srt® Äl 

Die Bank verraitieii Auszahlimgen, besorgt den Kauf und Verkaui, die Aiiibeivührting und Verwaíííing von Weripapiereil und 

befasst sieb mit der Einzielning und Diskofíüerung von WecEiseSn. sowie íi3ií allüsi übrigen bankinässigen üeschäfteii. 

WergStet fSs" Beisaslteis 

IN KONTO KOKRENT | AUF PESTE TERMINE 
lllll M HIB I —iWI—l | III il I II I I WWWH—— W l»MI. m—J-W 

Tägliches Geld 3 Prozent p. a. | von 3 bis 6 Moiiaien ... 4 Prozent p. a. 

mit 30tägiger Kündigimg (Spargelder) 4- ,, i . 

teu fias und liabsii aus ^Vn^'st für iliro go- 
suiiden Gliedmaßen dio f^x)tisc]ien B-au- 
dciikmäler in IlxjJie g-ela3.53n. Rs'mußten 
(K'jssei^e Zeiten Icommen, das aufg-aklâriíé 
Jaíniniiidert mußte den Beweis liefern, 
daß leider der Vandalismus immer noch 
b-steiit. il k g'uerro commo à la GuerrvS 
Kvieg' ist Krieg, und wir müssen uiis 
uiii: dieser tr^iurigen Tatsache abfmdan, 
Vv'eim wir die Schäden in Rheims, L-öwon 
U'jw. bedauernd feststellen, leider sind sio 
damit ^niciit aus der Weit sju schaffen. 
Den Lcuischen speziell Vv'ill icJi hiermit 
keinen Yotwuv? machen; denn icii bin 
felüenfesr überzeugt, Franzosen, Englän- 
der, Russen und Belgier wären miendlich 
ßchlinmier verfahren, wenn sie in Pein- 
ileslaiid gefallen wären, ármes Köln, was 
v.'ärii iULs dir g'emaclit worden bei einer 
I5.:scineiJaug". 

I'ebrigens;, waren es nicht die Belgier 
selbst, die die alte Kirche von Termond?3 
in die Luft- sprengten, und es wareai wolü 
,,f'tj'ategisdie Gründe", tiie sie veranlaß- 
teii, das wauiderbare Schloß dea Prinzen 
A'on lig-ne in Brand zu stecken? 

Ich scliließe mit den Worten André 
Biuiiiers über Yandalen und Vandalismus: 
.,I\iau sollte glaul>en können, der A'anda- 
lismus wiire tot. Aber nein, der Vanda- 
lii'imis stirbt nie. Der liegt in dei-' Men- 
scjienuauir. Der Geg'ensatz zu Vandalie- 
njus ist Zinlisarion, dio letztere ist wohl 
gííia-.Iezu als ej]ie Ver^^.waltigimg* der 
meüsclilichoii Xatur anziiseheu." 

gen meine ausdmckliche Erkläitmg, daß 
ich die Fahrt anf mein eigenes Risiko 
unteniälirne. 

Al)er g'erade da, als ich nach so viel 
Hin und Her am Ziele meiner Wünsche 
aiig'elangt war, erhielten wir die Xach- 
riciit, daß sowohl Rhehns als auch Sois- 
scns einem neuen Angriffe und Bombar- 
dement entg'eg^nsälien. SO' mirden meine 
Plär.e zunichte imd icli kam da auf den 
Gcdanlcen, meine jetzt so tatenlose Zeit 
dui'ch Ordnen meinei" alten Aufzeichmm- 
gen auszufüllen und das eine oder andere, 
angesammeltes Studienmaterial, mal \^de- 
der durchzusehen. Bei einem frülr3ren 
Besuche von Rheims, im Jahre 1913, bei 
dem wir, meine Kollegen imd ich, so 
recht uns an der G<Dthik der Jetzt ja lei- 
der stark mitgenommienen Kathedrale er- 
fi-euten und ei'bauten, als wir Eindrücke 
tauschten mid zu Papier brachten, fü,gte 
ich <len von mii" selbst gemachten Skiz- 
zen und Notizen eine Anz^ahl von Arti- 
keln hinzu, die sich mit der Kathedrale 
von Rheims befassen. Unter diesen fin- 
de ich jetzt wieder einen Aufsatz von 
Paul Leon, erachienen in der „Revue de 
Paris". Er witlmet seinen Aufsatz der 
gotischen Kunst während des achtzelinten 
Jahrhunderts in Fi-anla-eieh und spricht 
über die Kathedrale von Rheims. Icli den- 
ke, es wird auch Ihre Leser interessieren, 
aus französischem Munde zu hören, wie 
das kimstliebende Frankreich die ]Mei- 
srerwerke der Gotik beluiiidelt e und- so 

Pari s, im ^März 1915. 
V and al is mus. 

Schon,seit langem ti'üg ich mich mit 
der Hoffnvmg, einen Ausflug aus Paris 
jiaachen zu können, und zwar schwebte 
mir der Wimach vor, mein altes, so oft 
besuchtes und geliebtes Rheims wieder 
einnlal selten zu kömien und feiner zog 
es den Skeptiker in die Gegenden von 
Soissons, wo so viel teures französisches 
tmd deutsches Blut geflossen ist. Es vsdrd 
uns Parisern so viel an liaaraträubendsten 
Greueltaten berichtet und das Vorgehen 
meiner Freunde, der Deutsch-en, den Ein- 
wohnern so blutig rot gemalt, daß in mir 
der Wunsch reifte, mir Gelegenheit m 
verschaifen, einmal selbst mit eigenen Au- 
gen feststellen zu köraieji, inwieweit und 
ob übei'lmupt die mis servierten Berichte 
stimmen. 

Nim liegen aber die Orte, die ich auf- 
suchen wollte, in der „Kriegszone" und 
so ist es beinahe, ein Ding" der Unmög- 
lichkeit, diese zu erreichen, sei es per 
Bahn oder per Auto; ohne militäiische 
Erlaubnis konnnt niemand durcli, es geht 
so wie in den Tagen des Xovember Í889 
in, Rio, dm-ch die Rua. tio Ouvidor konn- 
te niemand passieren, „nem a Susamia". 
Ein Versuch, eine Erlaubniskarto zu er- 
langen, war mir schon mißlungen, aber 
»cMießlich besorgten mir gute; Freunde, 
den. Passiei-schein; selbstverständlich ge-j 

(Siseciäi's 

GROSSES LAGER in 

Felrol- imd SoliöMfotsr 

Speikliicsdelle fUr Bpiiioai 

iiasslimen - WerkzeipiascM 

81 sfelieHilsi' antl liegeade? Bauart 



Vorteilhaftes Angebot in 

von 
(àu-<ta¥ S&eíniiardt 

Stets reichhaltiges Sortiment in feinsten 
Sciiffen. 

Ena Sta. Ephigenia 12 Gegründet 1887 

SiandschMh« füf iCsffinlö}« 
'.$200 15'3ÜÜ l§.iuO 1$800 

SCiniSep-SohühoSiem 
IW-iO IS.vOO 1$800 2^000 

fiCinder-Piiiefots 
1§ÓI0 l$800 28500 

isaoo 2$õ00 2S800 3$000 

Gapes füf^ Kliider 
5$500 6ÖO1JO 6$500 7$Ol.O 

ESindcp-MIEeiicSchon 
8S8OÖ 4$000 43500 5$000 

ffSndo^>Siamasohf»n 
4$i)00 4:§500 5§000 

ESnaisen-T rioot-Asizüg« 
13$I00 14$00ü 15$. <« ICgüOO 

Spsrl-Jaeietts, Sweatsrs 

in grosser Auswahl | 

Mallia-BIisen für DaHien 
, 93000 9íi?õ00 10^000 11 $000 ]2§000 

Malha-Eöcke für Damen 
8^000 Ç^OOO 10$000 12$^^00 15$000 

Malha-Y/esteis Iüe^ Damen 
5$500 (j§000 6s^5G0 7$000 7$õOO 

19^0 Wagneg^j, SchädSicSi & Cro. 

U,y :ä£'^ £a.i, 

RSaragogäpe (Bahia) 1919 

Alleinige Vertreter für den Staat S. Paulo 

LION & Co. 

Rua Airares Penteado 3 Caiia 44 

iletei rei®st©i® ' 

Br'igadeiro Toibsas 23 

Als Familienpension empfehlenswert we- 
gen seiner vorzüglichen Küche, schönen 
Zimmern u. Sälen mit allem nötigen Kon- 
fort und ganz besonders wegen den der 
Krisis entsprechenden miissigen Preisen. 

^famiisophoiie 

die ausgewahitesten Modelle und Marken in allen Preislagen. 

Illustrierte Kataloge u. Plattenverzeichnis an Jedermann gratis und franko 

iässssxsias 
DEÜfTSCHB ZEKEÜKÍ? 

Mi 
von Frau Ifftlene S<«g'n«r.Alil7«ld 

DreiklaBsige Vorsciiule u. Klassea Soxta bis Untersekunda 
Mit der Anstalt verbunden: 

Dentsciier Kindergarten Internat für Mädchen 
•SpmhijíHnden wochenNigs zwischen 1 and 3 Uhr nachmittags 

]{ua Consolação 88 — São Paulo. 1891 

OiiiÉri Ua 
TY>>\^â^r lik ^ A ^ ^ R«» w 

W. Dammeahain 
Rua Sts . Kphigenia 124 

São Paulo 
Erapfetne alle Sorten Str«li- und FilzlsAte weich und 
stPÍf), jlíSÂííefís», NrhirEiK^. StScSte unnt M.rf«Y£tttcii, 
lOfjii R^^p»rlAttIr%^eri^mtatt, 

i HOTEL BBiSTOL 

Rna dos Gnsmöes N. 29, São Paulo 

Erstldassiges Hau» für Familien 
und Durchreisende. Günstige Lage, 
in der Nähe der Bahnhöfe Soroca- 
bana und Luz. Installiert in einem 
besonders für den Zweck aufge- 
führten Gebäude. Enthält alle Be- 
dingungen der Bequemlichkeit und 
Hygiene. Eleküischer Aufzug, Mas- 
sige Preise. 1931 

A. Sit ter, Besitzer 

Vorm. Cia. Uitz-Cai'Kon 

und 

glESTAyHAiiT 

Für die kalte Zeit 
empfehlen wir iiU unfehlbares Mittel gegen Hiiiten 

und Heiserkeit 

ElaizÍ3®eBÍEOe$s 
Dose zu ISOQO 

^ La 
Rua 15 de Novembro 14 (Ecke Largo do Theionro) 

Rua S. Bento 23-C — S. PAULO 

ZerreHier, BHlow & Oo. 

SANTOS 
Caixa Postal No. 1 

S. PAULO 

Caixa Postal N. 93 

Lokomobilen Floother 
die einfachsten und wirtschaftlichsten 

Stach^ldraht 
Zement ,,2 Kämmsr" 

Forniiaida Possante 

Ptliige SS Futzpftüge 
und andere landwirtschaftliche GorStt 

Dynamit ^^Nobef echt 
Schienen u. Waggonettes 

Rlasohiiien-Trelbriemen 

^ l/u! London & l.iüa'.ashirc Fctierveisichcrungs- 
Li scüschatt iibciiiii;ml /u günsti}.'en liod'ngungeii 

.''■sichuM.ng.-n Ulf Oilijin.lH. -'.lôiif.i, VVarenlugpr 
i.iurikou clo. 

Agenten in São Paulo : 1909 

ZerresEer, Bälow & Co. 

Rua de Sâo Beato No. 81 

Guarany 
Jasmin 

P«pl5tas 
Rl:<ionhos 

Sem 
1908 Vlotor-sa 

Eegfänraiit Beils fista 

Treitiembé 

Schönster Á ii sfl ii gs o rt São Paulos 
Uera werten' Publikum bestens empfnblen. 

21^7 Stirliard Stfclzner. 

Sierdieck & So. 

Gasolin- und Petroleuinmotoren ,,Fay & Bowen" für Kinematographen, 
elektrisches Licht, Werkstätten und Wasserfahrzeuge. 

Spritaen für alle Zwecke der bestbekannten Firma 
Merryweather <& Sons JLtd., London 

Personen- u. Lastautomobiie ^^Spa*^ werden überall we- 
gen ihrer einfachen Konstruktion, Wirtschaftlichkeit und ihres ausge- 
zeichneten Ganges bevorzugt. — Die Chassis sind aus dem besten 

Stahl konstruiert. 

Schmieröle „Vacunm" von der V^cnum Oil Co., Rochester (Naw York) 
anerkannt die busten !<âpezlRlMrEt!itilerwle für laudnirtacliafdiclie 
s* Maschinen, 2BuekerfabriUen u»w. :i 

Vacuum MobBloiis 
Die einzigen, welche zum Schmieren von Autog gebraucht werden. 

OannemanR-Zigarrnn. 

fSrrilnilliülien ünterricM 
in Schneidern, Weissnühen u.Sticken, verbunden mitZucicEiiseide- 

íiitr»-.«» erteilt täglich von 1 bis 4 Uhr ;i0t2 

Fraa Ida Scline der, Rua Helvetia 38 
208: monatlich boi Vorausbozahlnng. -- Zuschneide-Kurbus nach 

Uebereiiistinimiing. 

POCOS SIE GALHAS 

(Die braaiilSauiMclte Scliwetz) 

1200 m über dem Meeresspiegel. Quellentemperatur 45 Grad Celsius 
Heilkräftiges Klima. Berühmte Radioaktive Que'len u. Mineraiwas- 
ser-Quellen. Trinkkur, Bäder, Sommerfrische und Erholungsort. 

Uant i;anze Jahr hindui'eh zu hesucheu. 
Das ganze Jahr ganze Jahr 
über geöffnet. «bBRIv b Sali «.üb über geöffnet. 

Vor kurzer Zeit erbaut, ist dieses Hotel das bequemste, elegan- 
teste und gesündeste. Es hat flOW Zimmer ausser i^mpfangs- 
und Konversations-Säle, Raiichsalon, M isiksaal, Barbiersalon 
zahnärztliches Kabinelt Massagoabteilung, ärztliches Katjinett usw. 
Die Badeeinrichtungen mit den schwefolhaltigfn Quellen befinden 
sich in der Mitte des Hotels und haben diri Quellen dort eine 
Temperatur von 42 Grad Celsius Die Bedienung ist vorzüglich 

und die Küche erstklassig. 
Vorteilhafte Preise: 1Ü$000 und 12SOOO pro Tag für Wohnung 

und volle Pension. Für Familien Ermässigung. 
iTfit dean llotel verliiinden Int; Polj'theama, 
Theater, Cnsinw, £Sar, S&estaurant und Billards. 

Nähere Auskunft erteilt die 

Cöipala iellofi:ii!Oios ile Po^es e Csis 
2047 do Calda»« — MSuas Cieraea. 

Restaurant und Pension 

Zum Hirschen 
Kna Aurora Nd. 67 — S.Paulo 
empfiehlt sich dem hiesigen und 
reisenden Publikum. Gute Küche, 
freundliche Bedienung, luftige 
Zimmer, saubere Betten. Mässige 
Preise. Stets frische Antarctica- 
Chops Es ladet freundl.'ein 
1899) Georg Hee 
Pensionisten werden jederzeit an- 
genommen. — Auch Mahlzeiten 

ausser dem Hause. 
Jeden Sonntag Tanzmusik. 

Jeden Abend 
Klavlernnterhaltuni; 
Geöffnet bis ein Uhr nacht« 

Scstes F&tnllieo-Kotel 

Largo Paysandú 38 
Telephon 19S( 

»ÄO PAVIiO 19381 

FEEBSEIGO JOiOniM FILHO 
Vertreter der Pianoforte-Fabriken 

St0iffiway Sc Sons und Perzina 

Rua Florencio de Abreu N. 5 — S. PAULO — Telephon N. 4242 

Stimmer und Techniker dos Hauses JuanRcggio. 1926 

Deniscliss lacliricMsawesea. 

Leber dieses hocliwicntig'e lliema 
schreibt, der „Eresdner Anzeige'.'" die i,)i- 
genden tü-effjiclien Ausfüln-ungen: 

Eiiie dei' Blüten, die der Krieg' ge- 
knickt hat, ehe sie zur Frucnt reifen koiui- 
le, ist die Ausgestaltung des deutschen 
■A'achrichtenv/esens im Auslande, die rich- 
tige, walir-heitsgemäße Uiiterrichiunc;' der 
Presse in fremdsji Ländern. Die Erfahrun- 
gen, die Eeutsehlaud luiter dor Herrschaft 
\v.eli;unispamiender iVIonopoIe des lleutor- 
bureaus, und der iliiu angeschlosvseuon 
Agenturen gemaclit hatie, lieSea das drin- 
gende Verlangen entstellen, diesen Zwang 
durch ebenbürtige deutsche Schöpfimgeii 
7/U durchbrechen. Energisclie Vorarbeiton 
iii dieser Ilichtung wurden bereits \"or 
zwei Jalu\3n beg-oiinen. 'W'anim sie hed 
Ki-iegsausbrucli noch nicht weiter geför- 
dert waren, soll hier niclit näiier erörtert 
werden. Al;or geraJe/.u i)rutal ölTjicte der 
Ki-ieg den Zögeruden die Augen über 
Deutsclüands publizistische "Wolu'iosigkoit 
gegenüber unseren politischen Feinde-n 
und wirtschaftliclien Wettbewebe: n, weil 
dieser Teil der nationalen liüstung voU- 
koininen venuichlässig-t worden war. So 
wai- es mögiich, daß nicht juir in feind- 
lichen, nicht lun- in neutralen, sonderen 
selbst in uus verbündeten Ländern die 

öffentliche Me:inung vom Tage der Mobil- 
machung an in einer Weise gegen uns 
beeinfluí5t und aufgehetzt wurde, daß ^\ir 
dem' Treiben tief gekränkt, aber völlig 
machtlos gegenüberstanden. Was dann 
seit lü iegsbeginn geschehen, was nachge- 
holt worden ist, soll sicherlich nicht unter- 
schätzt wei"den. Aber eine umfangreiche, 
fertige Organisation ist erforderlich, wenn 
man auf diesem Gebiete Erfolge erzielen 
v.-ill, und die fehlt gänzlich. Der Kiieg hat 
uns aber ferner gelehrt, welchen entschei- 
denden Einfluß auf die Politik die 
öffentliche Meinung des Landes auszuüben 
vermag. Wir haben erlebt, und Zwar in 
melu'eren Fällen, daß kriegsbereite Ee- 
gierungen dm'ch den Volkswillen gszwnra- 
gen ■w'nrdon, den schon gelockerten De- 
gen zu sichem, während andere Pälle 
vorliegen, wo Regierungen aliej- Krafi und 
Autorität bedurften, um iliro Politik in 
Einklang mit dem~ wohlerwogenen Inter- 
esse der Nation gegen den überwiegen- 
den Teil der öifentbchen ]\[einiuig (Unch- 
zusetzen. 

So ist es mit großer Genugtuung zu be- 
grüßen, daß weitschauende Mämier iu 
Deutschland jetzt bereits zusaimnentreten 
und Vorbereitungéu trefien wollen, um so- 
gleich nach Friedensschluß eine Organi- 
sation des deut-sclien jSTaciiriditenwesena 
in Tätigkeit treten zn lassen. Der Zeit- 
punkt ist nicht verfrüht, deinr eine ge 

waltige jNIenge Vorarbeiten ist zu erledi- 
gen, ehe das Werk geschaffen ist. Dais 
Wichtigste ist, daß alle Kreise der Na- 
tion, die mittelbar und unmittelbar davon 
berülirt sind, sich einmütig zusammen- 
schließen und daß die Reichsregierung in 
entsprechender Weise fördernd eingreiit. 

Die Aufgabe ist viel au. unifangreicfi und 
zu kostspielig, als daß meiu-ere Verhälide 
sie getrennt unt-emehmen könnten. Sie 
ei-fordert gewaltige Mittel, deren Vereini- 
gung in einem Punkt unbediiig-t erforder- 
iich ist. Heute haben wir verscliiedene 
Stellen, die sich dem Auslandsdienste 
V/idnien, teils sind sie organisatoriisch und 
finanziell zu schwach, teils besclu-luki; in 
Uirer P>etätigung. Darum genügen sie 
niclit den Anforderungen. Was geschaf- 
fen werden muß, ist ein Netz über die 
ganze Erde gespannt, von einer Ausdeh- 
nung und Diclitigkeit, wie etwa das Reu- 
terbureau es gezogen hat. 

Die Anregung gebt heute von der Ex- 
rK>rtindu.=itiie aus. Sie empfanden d e bis- 
herige Vernaclüässigung des Auslands- 
dienstes am schmerzlichsten. Nur wenige 
ganz große Gesellschaften konnten es sich 
Urlauben, an den Orten der Erde, wo sie 
Geschälte machten oder suchton, durch 
eigene Beauftragte Naciirichten zu sam- 
meln und auf die öffentliche Meinung auf- 
klärend einzuwirken. Auch diesa Starken 
dürfen sieh nicht ausschließen von dem 

iremeinsamcn Werk im Inteiresse aller, 
am' letzten Ende des Vaterlandes. Denn 
ein deutsches Interesse im wahren Sinn, 
des Wortes ist es, diesen Kampf für die 
Wahrheit, für die Tüolitigkeit und Zuver- 
lässigkeit aufzunelunen. Eigenschaften, 
die die Gi*undlagt3n u.iseres Wirtschaft 
liehen wie unseres politischen Systemls 
bilden. Ein nationales Werk ist es, aller- 
wärts aufklärend zu wirken über die wah- 
ren Ziele unseres nationalen Lebens. Die 
törichte Legende vom deutschen Milit.a- 
rismus, von der Knechtung der Freiheit 
im Reiche hätte niemals so weite Vei'brei- 
l;ung, solchen Glauben im Auslande fin- 
den können, wenn uns die Organe zur 
Belehrung und Widerlegung' zur Verlü- 
gmig gestanden bitten. 

„Vereinigmig zur Förderung deutscher 
Wirtschaftsinteressen im Auslände" nennt 
sich der Verband, der sich die Aufgabe 
der Schaffung des Nachriclitendienstes ge- 
stellt hat. So wichtig das Ziel ist, das im 
Namfen zum Ausdruck kommt, an Gewicht 
weitaus übertroffen wird es noch durch 
die politischen Ziele, deren Erreichung 
möglicli li>t, wenn die Organisation zu- 
stande koirimt. Wir wünschen den weit- 
schauenden Mämieni, die sich dieser na- 
tionalen Aufgabe von höchster Tragweite 
unterziehen, die einmütige Unterstützmig 
des Volkes und der Regierung, o'hne die 
ein Gelingen unmöglich ist. 

Wir liegen aber auch die Erwartung, 
daß alle Sondermteressen z.urüoktrei- 
ten werden vor der .großen nationalen 
Aufgabe. 

Uneheliche englische Soldaten- 
kinder 

Ronald Mc. Neill führt- in einer Zusclirift 
an die „Moniing Post" vom 13. April aus, 
daß in den Bezirken, wo große Tinippen- 
massen einquartiert warben, in wenigen 
Wochen eine große Zahl unverheirateter 
Mädchen Mütter werden. In einer engli- 
schen Grafschaft, die durdiaus keine Aua- 
nahme bildet, gibt es über 2000 solchö 
Fälle. Was soll aus den Mädchen werden 
mid was aus dem Nachwuchs „der Helden 
von Ypern, Neuve Chapelle" usw.? Die 
Geistlichkeit müßte kundgeben, daß die 
Mütter nicht verächtücli behandelt wer- 
den sollten, und die Kinder müssen ohne 
Scham willkommen geheißen werden. Die 
Regieiimg müíòte eine zeitweilige drasti- 
sche Gesetaesänderung über unchelicliß 
Kinder erlassen, und reiclüicho Unter- 
stützungsgelder für Mütter und Kinder 
müßten be\\illigt werden. 



SUPPLEMENTO EM PORTUGIIEZ DO „DEUTSCHE ZEITUNG DE SAÖ PAULO" 

N. 125 Terça-feira, 1 de Jimlio de 1915 N. 125 

do 

Diario ÃUemão 

via New York e Buenos Aires 
■un-ju-m , l/.i [|1^ IIHJj 

BERLIM, 31. —^ O chanceller de- 
clarou no Reichstag que os estadis- 
tas de Roma enganaram ao povo e 
aos seus alliados. A multidão dirigi- 
da pelo auxilio dos mais importan- 
tes membros do gabinete, alimenta- 
dos pelo ouro da tripHce entente, 
foram a causa da guerra. O povo 
foi sempre mantido intencionalmen- 
te numa completa ignorancia sobre 
as negociações mais importantes e 
as vantagens offerecidas pela Áus- 
tria. 

O principe von Bülow declarou 
que atraz da ítalia está a Inglaterra 
desejando satisfazer ambições com 
o sangue de outros povos. 

BERLIM, 30. — Communicam of- 
ficialmente de Vienna: 

As tropas italianas chegaram a po- 
Voação fronteiriça de Ala. 

Em Caporetto na região do lito- 
ral houve um pequeno encontro sen- 
do dispensado um batalhão ita- 
liano. 

Em Plana foi rechassado um pe- 
queno destacamento inimigo. 

Na Goricia os inimigos tentaram 
em cinco attaques seguidos dominar 
a nossa posição, sendo porem repe!- 
lidos, 

Aviadores austro-hangaros tenta- 
ram a noite vários aííaques a Vene- 
za, sobre a qual atiraram com muito 
êxito varias bombas, visando espe- 
cialmente o arsenal, havendo gran- 
des incêndios e violenta explosão no 
forte de Nicolo. 

BERLIM, 31. — A Áustria pu- 
blicou o livro roxo no qual diz que 
a Italia violou o artigo tres do tra- 
tado da alliança pelo qual se obri- 
gava a participar da guerra ao lado 
da Allemanha e da Áustria. 

A Italia deu vagas excusas ao ar- 
tigo 4 do mesmo tratado, obrigando- 
se a uma neutralidade benevola que 
só foi observada apenas nos pri- 
meiros mezes. Interpretou a seu mo- 
do e de maneira injustificável o arti- 
go sétimo, approveitando-se da 
morte de San Giuliano e da entra- 
da a Sonnino, para preparar um atta- 
que a Áustria. O livro roxo publica 
ainda as negociações affirmando que 
o cumprimento das ultimas exigên- 
cias italianas significava a violação 
dos interesses mais vitaes dn 
Áustria. 

BERL'M, 31. Communicam de 

Vienna que vários destacamentos 

italianos penetraram em Cortina 

d-Ampeze, fugis ain porem logo 

aos primeiros disparos da nossa 

artilharia. 

. As tentativas feitas pelos ita= 

iianos para atravessar o Ssonzo 

em Monfalcone, foram facilmente 

repelíidas. 

No combate de Pikant; us iía= 

Iianos foram repellidos com per- 

das consideráveis. 

BEfiLIM, 3L As forças comba= 

tentes contra a italia compõen[i= 

se de 650,000 ausíro-alleinães com 

70 baterias. 

-BERLIM, 31. Communicam oí» 

fícialmente de Vienna: 

No Lubaczowka interior na Ga= 

líjín deram se violentos ataques, 

batendo-se os russos corpo a 

corpo com os nossos soldados 

sendo por fim rechassados com 

importantes perdas. 

Fracassaram as tentativas rus- 

sas de cruzar o rio San abaixo 

do Sieniawa. 

'A estrada de ferro entre Prze= 

mysl e Grodek está debaixo do 

vivo fogo da nossa artilharia pe= 

sada. 

Na ultima [quinía=feira as nos= 

sas tropas da 6. divisüo apode» 

raram-se de 8 canhões nas im- 

mediações de Medyka. 

O cerco de Przemysl, estrei= 

tado cada vez mais. Ao norte e 

ao sul os austro-aüemães avan 

çam sempre mais contra a for- 

taleza. No Dnjestr e mais, ao sul 

as lutas continuam encarniçada- 

mente. 

BHRLLVl, 31. Communicsm offi- 

cialmente de Constantinopla: Com 

uma vigorosa carga de bayoneta 

tomamos a parte central das po= 

sições inimigas de Aviburnu. 

A ala direita occupa a parte 

das posições de Sed=dil-Balir a 

400 mts. de distancja da costa. 
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Do quartel general em Berlim 
communicam officialmente em datn 
de 29: Perto de Angres foram re- 
pellidos todos os attaques francezes 
sendo feito, pelas nossas tropas nu- 
merosos prisioneiros. 

Mais tarde na estrada de Bethu- 
thune e Souchez repellimos contra 
attaques de numerosas forças inimi- 
gas que foram por nos repellidos 
com graves perdas. Para evitar per- 
das desnecessárias retiramos alguns 
fracos destacamentos da parte ésíe 
de Ablain, devido a concentração de 
numerosas forças inimigas. 

Todos os attaques hontem a noite 
das tropas francezas ao sudeste de 
Souchez foram repellidos. 

O castello de Le Coireul não está 
em poder dos francezes como reza o 
boletim official com depreciação da 
verdade. 

Ao sudoeste de Souchez e a sud- 
este de Neuville foram repellidos 
com a maior facilidade todos os atta- 
ques das tropas francezas, não ob- 
stante estarem os inimigos bem pre- 
parados com minas explosivas e 
granadas de mão. 

Na floresta de Le Prêtre, na noi- 
te de 27, ao nordeste de Pont-a- 
Mousson os francezes prepararam 
um violento attaque em toda a linha 
0 qual falhou devido a energia do 
nosso fogo. 

Os attaques nocturnos em vários 
pontos foram todos repellidos com 
vantagem pelas nossas tropas e com 
grandes perdas para o inimigo. 

Os attaques russos no Dubissa su- 
perior ao sudeste de Kurtowiany e a 
sudeste de Kelmyr falharam comple- 
tamente. No Dubissa inferior con- 
tinua o combate sendo os russos 
obrigados a atravessar o rio, perse- 
guidos pelas nossas tropas que fi- 
zeram 380 prisioneiros. 

A sudueste os allemães avançam 
victoriomasente sobre Przemysl. 

A este de Rudymno e em jaros- 
!avv, bem como em outras localida- 
des os russos fizeram attaques des- 

1 esperados sendo ern todos os pon- 
tos repellidos. 

A oeste foi completamente anni- 

quilado o regimento russo numero 
179. 

Am sul de Sienawa os russos não 
renovaram os attaques. 

Aviadores allemães lançaram va- 
rias bombas sobre as praças for- 
tificadas de Gravflines, Dunkerque, 
e sobre o aerodromo de SaintOmer 
que ficou muito damnificado. 

O grande quartel general allemão 
communica em data de 30 de Maio: 
Depois de um preparo da artilharia 
de cerca de 10 horas os francezes 
atacaram toda a nossa linha de fren- 
te a este canal do Yser, sendo re- 
pellidos com graves perdas. 

Attaques nocturnos contra as nos- 
sas posições ao norte de Derbudt 
(?) foram repellidos. Aprisionamos 
vários zuavos pertencentes a diversos 
regimentos. 

Entre o canal de Ia Bassée e Ar- 
ras tem havido duellos de artilharia. 

Perto de Illoki a sudoeste de Li- 
bau a nossa cavallaria derrotou uma 
divisão russa. 

Nas margens do rio Dubissa uma 
fraca divisão allemã foi obrigada a 
evacuar a aldeia de Sawdeniki de- 
vido ao attaque de surpresa do ini 
mago, perdendo 4 canhões, receben- 
do porem reforços ,tomamos a al- 
deia. 

Na região de Suwalki os russos fi- 
zeram numerosos attaques sem resul- 
sultado. 

Os encontros ao sudoeste das nos- 
sas linhas têm sido;assígnalados por 
grandes perdas para o inimigo.. Os 
attaques russos em Lubaczowka na 
região inferior do Stry foram re- 
pellidos com graves revezes para o 
inimigo. 
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As provas chegaram antes de 

ser ouvido o nosso brado 
Examinetnol-as 

Não no3 euganavam:os e linhamos disso 
absoluta certeza, quando appellamos para 
os fabriqueiros dc dilações injuriosas, em 
nome do brio e da honra. As provas checa- 
ram mais cedo do que espe. avamos, justi.i- 
cand,o á luz meridana que tínhamos ra- 
zões quando repellimos as falsas accusa- 
ções com a maior energia. 

A intriga e a má fé que logo transpa- 
receram na primeira noticia, se eviden- 
ciam nessas provas agora publicadas e 
que são immensa desillusão para a opi- 
nião publica, nos causando justa aiegri:i 
pela attitude que assumimos em defez') 
da «Verdade», e nós bem sabíamos quj 
não aconteceria de outra fôrma. 

Decididamente a nossa brilhante coi- 
lega a «Gazeta de Noticias», foi infeliz. 
Errou a pontaria. O alvo é resistente dc 
mais para que os projectis da calumnia 
se não espatif2in por si mesmos. 

Commenta'*ios 
A «sensacional reportagem da «Gaze- 

ta», poz em actividade os nossos colle- 
gas do Rio, que aliás dirigiram muito 
mal as suas investigações, pois foram 
buscal-as, nas repartições officiaes jus- 
tamente as «mais interessadas em guar- 
dar sigillo». Não são espertos esses nos- 
sos ingeiuios collegas. Deviam ir ali á 
rua do Ouvidor nacjuelle asylo de tradi- 
cções onde se aninha a «Gazeta», oiule 
ainda vemos avultar a effigie do grande 
mestre Ferreira de Araújo, mas onde ) 
seu espirito não domina mais. Se ali 
fossem encontrariam as provas esmaga- 
doras e talvez a noticia, mais sensacio- 
nal* ainda de que naquelle momento «UM 
INFORMANTE INSUSPEITO», telegra- 
phara, não importa de onde, dizendo que 
o Kaiser em pessoa acabara de dar posse 
ás autoridades da nova Allemanha .-Aus- 
tral. 

Vejamos, porém o resultado colhido 
pelos «ingênuos» collegas, segundo o con- 
ta a própria «Gazeta». 

A «Noticia» entrevistou o illustre se- 
cretario da Agricultura que declara; A 
««GAZETA» FEZ DUM MOSQUITO UM 
EL EPH ANTE. 

O mesmo affirma o commendador Fre- 
derico de (Jarvalho, sub-secretari) diis 
Relações Exteriores e essas declarações 
vem affirmar mais ou menos tudo quan- 
to affirmou a «(iazcta:>. 

Com «A Rua» o sr. ministro da Agri- 
cultura é mais louquaz. Nega á pé firme 
que haja algo de anormal no sul. Falta 
de assumpto, disse S. Exc. e nós diremos 
explorações germanophobas, acredite S. 
Exc. 

«A vida de hoje», teve menos sorte, só 
consegue fallar a um official do exercito, 
que como os informantes da «Gazeta», 
também não tem nome, e que affirma 
as declarações desse jornal (segundo elle 
mesmo, porque nós não tivemos o pr.azer 
de lêi' ..A vida. de hoje"). 

«A Noite» refere-se ao facto, commen- 
tando as declarações e nellas não encon- 
tra razão para um desmentido. 

Razões muito dúbias, bem escura esta 
Noite. 

Agora as provas: 
1. O plano allemão. 

A discripção completa, mas só pala- 
vras, que não pap,a a pena reeditar. De- 
claração dc que o Paraná e o Rio Grande 
farão parte da confederação Austral. 

Isto tudo consta dos celeberrimos 
nwppas já tanto discutidos e que a «Ga- 
zeta» com certeza não os vio ainda, por- 
(]ue iiaquella Ciisa so se vê, o ([\ie quer 
má fé dos inimigos da Allemanha. 

«A acção devia irromper da uma só 
vez, signal convencionado, com a aproxi- 
mação das nossas aguas de uma pode- 
rosa esquadra germanica, afim de evitar 
interposições dos paizes americanos.» 

Mas os allemães de Santa Catharin;!, 
são muito amij^os do carnaval e foraiu 
para o sertão phantasiados de jagunços 
e estragaram os planos do Kaiser, muito 
antes de rebentar a guerra. 

Suppomos que o imperador se tenha 
zangado muito com isso, razão porque 
não mandou a sua esquadra auxiliar os 
seus subditos impacientes. Era precisj 
esperar. 

«Mas os allemães não estavam inerte,:. 
A sua actividade já se fazia sentir, as 
suas armas já eram manejadas no noss i 
territorio, pöndo fóra de combate de^V- 
nás de vidas preciosas .do nòsso Exer- 
cito.» ' ' ' 

E Guilherme ÍI não g;«tou dessa acti- 
vidade. Deixou-os sosinlio&i' 
O Contestado é a obra dos allemães.. 

Informações, fidedignas (de ^ illustres 
desconhecidos) da mais positiva e insus-, 
peita procedenciá (também desconheci- 
da) chegaram ao conhecimento da impa- 
gavel collega «sobre a "acção dos allemães 
nas lutas fratrlcidas do Contestado». 
(Agora o caso traz uma confusão, a con- 
quista allemã, era uma luta entre brasi- 
leiros. Decididamente, aquelle «fratrici- 
das», nos deixou mnn cahos, mais perigo- 
so que o «Perigo allemão». 

O informante (sempre o incognito) 
quer 'dar um testemunho errefutavel e 
aconselha que procurem o bravo major 
Terculiano Potyguara, ,,eomo pessoa ca- 
balmente» conhecedora da grave denun- 
cia. 

Mas o heróe de Santa Maria estava 
de mau humor (segundo nos contaram 
informações fidedignas e de proceden.cia 
insuspeita). Sua Exc., peja manhi/forY 
ohiãgado a castigar a sua'^rdcuan^. u») ' 
caboclo paranaense a quem S. E,x^ v^tV 
ma como um filho. Perdoe-nos o illustre 
official. A nossa reportagem é urti sym- 
bolo. 

Mas, como diziamos, S. Exc. não esta- 
va bom e. não quiz fallar agarrando-sc 
ao'seu ségredo profissional. O represen- 
tante da «Qazeta» não insistiu, mas sahiii 
da residencia do digno militar, perfeita- 
mente satisfeito. 

Nós ficaríamos tristes se a nossa habi- 
lidade se quebrasse nas muralhas de um 
silencio tão profundo. Com franqueza da- 
ríamos por perdido o nosso tempo. Mas 
os nossos collegas, não se apertaram. 

Passemos sem o auxilio do major Po- 
tyguara, temos a fonte crystalina nos 
dados do nosso dedicado, hiONESTO E 
ILLUSTRE DESCONHECIDO infor- 
mante. • 
A acção dos allemães no Contestado. 

Os allemães escondidos atraz dos fa- 
naticos auxiliaram a campanha de guer- 
rilhas, diz o tal indivíduo -- não se zan- 
gue por tratal-o assim, não é desconsi- 
deração, mas já que não tem nome, não 
nos lembra de momento melhor meio 
de chamal-o. 

«Fanaticos existiram á 21 annos atráz. 
Tudo não passa de questão de limites 
inteiligentemente explorada pelos sub- 
ditos e soldados do Kaiser que povpam, 
disfarçados em colonos, as nossas terras 
do sul.» 

Questão de limites inteiligentemenie 
explorada pelos allemães. Bravos que 
«encrenca». Os jagunços são ignorantes 
mas discutem com as armas questões de 
demarcação que tanto trabalho tem dado 
ás lucubraçoes da nossa cohorte jiu-ídica, 
mas não tem atilamento para perceber as 
manobras allemães. 

' Que trapalhada, nos dá dôr de cabeça, 

pensativo coçamos as orelhas, mas não 
como os cabritos, porque teriamos uma 
revolta da pureza da nossa raça.' ^ 

O dirigente do grupo era um tal Ve- 
nuto, morto em combate, mas o seu ver- 
dadeiro chefe era o allemão Schmidt, 
que concertava armas jagunças e fazia 
da sua casa um arsenal. Schmidt é enge- 
nheiro «suppostamente» pertencente ao 
exercito do Kaiser (isto é; dizem que 
pertence) malfadado dizem! Intelligente, 
muito preparado na arte bellica, hábil 
atirador ,notável espião e etc. 

Alistou-se como vaqueano na columna 
Estillac, graças á confiança que conse- 
guio inspirar ao coronel, levando essa 
columna a successivas derrotas devido a 
informações malévolas (—pelo mesmo ca- 
minho vae a «Gazeta»—). 

Com a noticia do attaque contra Ta- 
manduá, pelo major Potyguara, Schmidt 
abandonou Estillac e corre aos braços do 
major; mas são dispensados os seus ser- 
viços. 

Por Tamanduá passam as forças vi- 
ctoriosas; a casa de Schmidt é destruída, 
mas não é arrecadado o famoso arsenal, 
nem se encontram as carabinas dadas a 
concerto; a bellica offícina se tinha eva- 
porado. 

Com a destruição Schmidt fica indi- 
gnado e faz 

Uma terrivel ameaça. 

«Muita em breve irei chefiar um bando 
de jagunços, para dar o exemplo». 

Essa ameaça é repeilida pelo capitão 
Potyguara, cpie o expulsa do seu cpiarto 
levando o facto ao conhecimento do co- 
ronel Onofre que communica por tele- 
gramma ao general. 

E' bôa, ahi\>stão 3 officiaes.que a «Ga- 
zeta» affirma não terem cumprido o seii 
dever, pois deveriam prender «inconti- 
nenti», o atrabilario Schmidt, maximé 
quando elle estava virtualmente sujeito • 
á disciplina militar. Desculpe o infor- 
mnjiite. Conhecemos muito bem os- offi- 
ciaes do nosso exercito e não ha. um só •, 
que deixasse passar, sem exeiiiplar cor- 
rectivo, 'seiiieihante átrevimííítb.' , 

Ainda existe um pharmaceutico alle- 
mão, ex-marinheiro da «Panther», mliitb 
protegido das autoridades allemães; e : 
causado;* de varias mortes em soldados, 
por troca proposital de medicamentos, 
tanto que os médicos nu'litareS não con- ■ 
sentiram mais que eUe'^avia^sse ás'siías 
receitas. 

Esses'médicos também não cumpriram 
o seu dever. Deviam prendel-o e denun- 
cial-o á autoridade publica, como incurso 
no art. 296 e seu§ do nosso Codigo Pe- 
nal, aggra\ado coin íis disposições dos 
§§ 2.", 3.-', 6." 7. 11, 1Ö e 18 do art. 39. 

Mas tal' não fizeram oá médicos mili- 
tares. Elles saberão porque ! 

Outrc espião official allemão 

E' um ex-marinheiro d.a «í^anther», não 
é baptisado nem sabe o nome do pae. 
O povo chama-o allcmãosiidio, tem 26 
annos, é muito protegido das autorida- , 
des. Foi causa do desastre em Passo de 
Freitas da columiia do major Fernando 
de Medeiros. Este allemão está preso na 
cadeia do Rio Negro -por dois crimes 
praticados naquella cidade antes das oc- 
correncias do Contestado. 

Quando contra elle já existia ordem 
de prisão conseguiu fugir com a prote- 
cção do \ igario de Canoinhas, também 
allemão. Afinal foi preso pelas autorida- 
des de Canoinhas — e não militares — 
proximo ao Rio Negro. 

«Ambcs (elle e Schm.idt) colhem todas 
as informações que julgam necessarias, 
enviando-as para a Allemanha. 

E allemãosinho faz tão negra espiona- 
g<Mn d e (l e n i r o d ;t c a d e i a. o n d c 
i' .s t á V u m p i i n d o ]) e n a ! ! !... 

E' bôa. Cegou o nosso bistury, va- 
mos leval-o ao cutileiro, amanhã conti- 
nuaremos a autópsia. H. P. 
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Esperemos com fé! 

Haja o que houver, aconteça o que te- 
nha de acontecer, estamos persuadidos 
de que a Allemanha e a Austria-Hungria 
resistirão ao embate de seus adversarios 
e ininu'gos, por maiores em numero e 
mais temerosos em valor (pie estes se 
apresentem. 

Se á Allemanha repugna, como é legi- 
timo e bem natural, o (|ualificativo de 
barbara e selvagem, tpie injustamente 
appiicam os inimigos e desafectos a seu- 
procedimento em actos de guerra, tam- 
bém como é legitimo e natural ella e 
suas alliadas não deixarão j'jmais de 
revidar os golpes que lhes forem vibra- 
dos, por todos os meios a seu alcance, 
porque todos os generös de destruição 
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são hoje em guerra permitiidos e prati- 
cados. 

A crueldade do gesto, a barbaridade 
ÜOi acto, o que ninguém nega e todos 
lastimam e lamentam, não estão neste 
ou naquelle caso singularmente visto; 
truel e barbara, deshumana e anti-social 
,é em; si mesma a guerra. Os que se ba- 
tem, pouco vale indagar o motivo, não 
vã,o aos campos de batalha para troca- 
rem cortezias, e amabilida'des, se não para 
se destruirem em frenetico degladiar o 
mais que lhes fôr possivel, e comío os 
favorecerem as circumstancias. Isso é lo- 
gico, isso assim mesmo é para todos. 

Este vaso é de guerra, está artilhado, 
vae despejar sobre mim efficazes ele- 
mentos de morte; esse outro leva em 
'seu bojo efficiente material destinado a 
me destruir; eú procuro legitimamente 
aniquilal^os no encontro a que me vou 
icxpôr, preférivelmente muito antes sé 
ide; qualquer ensejo jou momento para jsso 
ine posso, aproveitar. Entretanto, isso que 
nos outros é simples acto elementar de 
guerra, quando feito por allemães ou 
austríacos, passa a ser reprovável expe- 
diente de povo grosseiramente barbaro; 
e, pelo que estamos vendo, só deixariam 
de ser] barbaros os allemães se cordeira- 
mente cruzassem os braços, e se deixas- 
sem ferir e matar!... 

Feias, injustificáveis são as calumnio- 
■ sas invencionices com que se attribuem 

aos allemães e aos austríacos actos que 
elles nunca praticaram, que nunca foi 
possivel provar e demonstrar, e que, não 
lobstante, são repetidamente allegados, 
abusando-se das condições em que se 
encontram a Áustria e a Allemanha ver- 
sante a meios de publicidade e de divul- 
gação. 

Os que tudo acceitam sem escrupulo e 
sem critério, e que vão inconscientemen- 
te repetindo quanta mentira se forja nos 
arsenaes da calumnia, tornam-se em ins- 
trumentos de diffamação soez; e, porque 
«cada tôlo sempre encontra outro mais 
tôlo para admiral-o», a infamia circula, 
faz caminhoi e afinal consegue algum mo- 
mentâneo proveito. 

Nós, os Latinos, não somos mesmo de 
bem amadurecida reflexão, antes sim em 
tudo nos revelamos homens da primeira 
impressão, de grande facilidade em crêr, 
sugestionaveis e impulsivos, tanto quan- 
to de fidalgos sentimentos, de largas de- 
dicações, de ínthusiisticas piixõ-ís, 
achando exeqüível tudo que desejamos, 
e tomandjoi potr facto consumado tüdo que 
queremos. Qualquer esforço nos fadiga, 
qualquer contrariedade Inos irrita; tudo 
coiji que simpatizamos é o melhor; não 
presta, seja o que fôr, o que procede de 
fonte para nós desquerida. 

Agora, empolgados pela França, toda 
ai nossa animosidade está Voltada contra 
S. grande e douta Allemanha, que sempre 
foi nossa leal amiga, que jamais nos pre- 
judicou, cujos filhos estão com os nossos 
mais entrelaçados do que os francezes, 
inuito mais do que os ihglezes! 

Cumpré-nos cerrar, os louvidos ás men- 
:tiras, ás diffamações sinistramente cal- 
'culadas para imniédiatO' effeito, porque 
iOS proprios calumniadores certos estão 
de que o tempo mais ou menos proximo 
tudo se encarregará de evidenciar,^ mos- 
trando á luz meridiana quaes são os 
barbaros e os civilizados, quaes são os 
leaes e os impostores, quaes os nossos 
verdadeiros amigos e quaes os tredos 
exploradores. 

. E nós iesperemos com fé em Deus e 
na Verdade, pois esta é também uma 
das manifestações do Supremo Poder. 
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Âtrocidades russas 

GENERAES DO CZAR TOMAM PARTE 
EM ACTOS DE VANDALISMO. 

Officiaes praticaram crimes de que 
j não sâo capazes homens 

civilisados. 
I (Por Edgard Lyell Fox) 

Cynismo infame. 

„Voltando-me as • forças, fiiL a Pillkal- 
íen e relatei aos officiaes russos sobre 
O: que havia succedido, Pedi-lhes prote- 
cção. O official que parecia ser o de pos- 
to. mais elevado, disse-me: — «Cest Ia 
guerre (é a guerra). Nada posso fazer.» 
— Parecia considerar o caso muito na- 
tural.» 

Da mesma opinião era provavelmente 
um outro official russo, o g;eneral de 
cossacos SdliecMon, o qual, perguntado 
por um outro correspondente americano, 
Robert Dun, porque não cohibia o saque 
.'e lOS excessos da parte das suas tropas, 

respondeu: 
«Elias são más para com os judeus, 

reconheço isto perfeitamente, mas rara- 
mente ellas praticam maus actos contra 
mulheres. No que diz respeito ao saque, 
eu lhes permitto tirarem do que preci- 
team. Se eu assim não procedesse, não 
teria meus cossacos por nuiito tempo, 
Ve o Sr?", e piscou os olhos. 

A mãe e seu filho 

Np dia em que visitei o paço munici- 
pal de Pillkallen, contei 27 mulheres e 
moças que procuravam tratamento me- 
dica ou outro auxiliar qualquer. Quando 
sei tornou conhecido que eu representa- 

\ va um: paiz extrangeiro neutro, a maior 
\ parte das mulheres declararam-se prom- 
\ ptas a dar-me seus nomes. Tomei nota 
^ (dp<s nomes: Emmia {Turner, Aíuguste Dam- 

brosky, Helene Voigt, Edda Urbein, Hele-. 
ne Gross. Todas estas estavam, confor- 
me me disseram, attacadas de uma hor- 
rível moléstia, em consequencia dos he- 
diondos crimes e do caracter infame dos 
invasores russos. 

Np momento em que queria retirar-me, 
notei que Madame Dombrosky era a mãe 
de um menino risonho e despreocctipado, 
que na sua alegria infantil, queria atirar- 
se aos seus braços. Sua mãe afastou-o, 
dizendo: «Afasta-te de mim, Fritz,» e 
recuou dos bracinhos extendidos. A See- 
na foi para mim mais horrorosa do que 
o^ aspecto de soldados mortos sobre o 
campo de batalha. Quão terriveis são os 
castigos da natureza! Via eu aqui uma 
mãe, que, mesmO' inteiramente innocente, 
estava affectada de um repugnante con- 
tagio, e que agora, como impura, era 
forçada a nfastar-se de seu proprio filho. 

Uma figura da Gazeta 

Mais uma vez foi publicado^ e agora 
, pela «Gazeta», o celebre clichê relativo 

ao; tratado de neutralidade da Bélgica. 
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Piscerniemos.. 

Não se illudam os inglezes — As 
sympathias demonstradas pelos 

alHados não lhe dizem res- 
peito. 

Os subditos inglezes residentes no 
Brasil exhultam diante das sympa- 
thias quasi unanimes que aqui no 
Brasil tem sido dispensadas aos al- 
Hados e apressam-se a referir esse 
facto, como se, elle lhe dissesse res 
peito. 

Os inglezes estão absolutamente 
illudidos e ninguém, mesmo ninguém 
se teria manifestado dessa fôrma se 
não fosse a Inglaterra alliada da 
França! 

Toda essa parcialidade da impren- 
sa nacional, essa attitude contraria 
aos impetios centraes é única e ex- 
clusivamente pelas sympathias aqui 
conquistadas pela França, 

Approveitando-se das suas condi 
ções de alliada da Republica Fran- 
ceza a Inglaterra fez espalhar pelo 
mundo a noticia de que a sua causa 
conta com a adhesão de quasi todos 
os paizes neutros, o que, não passa 
de uma fanfarronada ridicula e pre- 
tenciosa. 

/ Não ha um só germanophobo, que 
interpellado, não diga logo: «Eunão 
quero saber de inglez... elles que se 
arranjem... a minha sympathia épela 
França e mais nada». 

E tanto isso é uma verdade que se 
as condições fossem outras se a In- 
glaterra estivesse isolada na guerra 

e fosse um terceiro belligerante, po- 
dem os srs. inglezes ficar convenci- 
dos de que ninguém estaria a seu fa- 
vor, comö ;não está hoje. 

Nem se pode conceber que uma 
nação, cuja vida não tem sido outra 
senão a de subjugar o resto do mun- 
do, considerando-se uma excepção, 
e cujo povo: se a'ulg'a superior a todos 
os outros, que olha com desprezo 
e arrogancia, possa ter sympathias! 

Não ha paiz algum onde elles se 
estabeleçam e onde, desde logo, não 
adquiram antipathias pelo seu exclu 
sivismo disfructavel! 

Basta lhes a qualidade de serem 
inglezes para se julgarem acima de 
tudo e de todos. 

A historia que bem nos demons- 
tra a vida da Inglaterra é farta em 
nos apontar a serie interminável de 
extorções e de crimes congeneres, 
praticados sob a capa da liberdade 
e sob cuja sombra foi, aos poucos, 
conseguindo se assenhorear de ter- 
ritórios nas cinco partes do mundo, 
e ainda hoje, em pleno século XX se 
julga no direito de exercer a sua po- 
litica imperialista e de expansão, 
pensando que pôde fazel-o com a 
approvação do resto do globo! 

Não se illudam srs. inglezes, afqui 
no Brasil, poucos, muito poucos são 
os que os não conhecem e os que sa- 
bem^ bem- o que é a Iriglaterraí e o que 
é o seu povo não fazem mais do que 
lhes dispensar a antipathia e despre- 
zo que sabeis conquistar com vosso 
pretencioso e arrogante modo de vi- 
da, não sabendo ao menos conside- 
rar o povo, ide um paiz :que lhes facul- 
ta os mjpios de ganhar a vida e fazer 
fortuna! 

Ninguém tem sympathias pelos in 
glezes, é como na própria França, 
podem crer, ninguém os toma a serio 

E é isso. 

(Da «Noticia», de Santos.) 

O fim foi pretender justificar o recente 
procedimento da Itaha para com as suas 
ex-alliadas. Queremos admittir, para dis- 
cutir, que O' Governo desse paiz tenha 
tido motivo ponderoso para o passo que 
acaba de dar; não é porém propriamente 
disso que pretendemos tratar. 

Reeditou o alludido jornal a grave 
questão da quebra, por parte da Allema- 
nha, da neutralidade belga, e a decanta- 
da phrase que o chanceller allemão usou, 
ao perguntar ao representante da Ingla- 
terra se ella mesmo por causa de um pe- 
daço; de papel entrava na guerra. Cum- 
pre aliás, de passagem dizer, que o pro- 
prio «Times» já declarou que a Ingla- 
terra, mesmo que a neutralidade belga 
não tivesse sido violada, teria tomado 
parte no conflicto, pois antes de tudo de- 
fendia os seus proprios interesses. 

Mas tornando ao nosso assumpto, pa- 
rece-nos que a «Gazeta» ignora que as 
palavras do chanceller allemão não pas- 
são de uma parodia á phrase que o esta- 
Idista inglez Lord Salisbury atirou, a seu 
tenipo, á face do velho presidente Paulo 
Krüger, ap pôr-lhe este ante os olhos o 
tratadO: anglo-boer. 

O que respondeu então Lord Salis- 
bury ? 

Nada mais nada menos que o tratado 
nãoi passava de um pedaço de papel e 
que tinha sido respeitado até quando a 
Inglaterra assim o conveio. Além das 
palavras do chanceller allemão valerem 
por uma feliz parodia, encerravam em si 
ainda uma profunda ironia; é que o Go- 
verno allemãoi não vivia dormindP e sabia 
pcríeitamente como a neutralidade belga 
se achava encarada por alguns dos oU' 
tros signatarios e pela própria Bélgica 

Desconhecerá a «Gazeta» que o finado 
rei Leopoldo dizia sempre que a Prússia 
era a vanguarda da independencia da 
Bélgica e que sem a Prússia essa inde 
pendencia já teria desapparecido?! 

Não publicou já a «Gazeta» telegram 
mas de Londres nos quaes Sir Edward 
Grcy não achava outro meio de explicar 
as patenteadas negociações anglo-belgas, 
em que tomaram parte entre outros o 
general Ducarme com o coronel Barnar 
diston, (indirectamente também offensi 
vas ao Luxemburgo), senão se tratava 
unicamente de discussões acadêmicas, e 
que a Inglaterra jamaislpensou em trahir 
a neut&alidade da Bélgica ?! 

Ignora a «Gazeta» que o insuspeito jor 
nal americano «New-Vork World» fez a 

I sensacional publicação que o rei Alberto 
! declarára ultimamente que elle mesmo 

dera sciencia dos concilios de Ducarme 
com Barnardiston, em 1906, ao addido 
militar allemão em Bruxellas ? ! 

Assim, em Deus o esperamos, quando 
tudo chegar ao seu termo, tendo a Alle- 
manha, alliado á sua acção guerreira da- 
do o mais eloquente exemplo e ensina- 
mento de como que o universo encara a vio 
lação de um tratado, nunca mais uma 
nação ousará dar logar á possibilidade 
de serem proferidas palavras como as do 
rei Leopoldo, öu tratará entrar em dis- 

cussões acadêmicas com qualquer p^i^ 
com o qual mantenha pacto como do que 
se trata, e que, como o limpido aço do 
espelho ao mais leve sopro se embaça 
ou como a sensitiva ao mais leve conta- 
cto se contrahe. 

E esse exemplo, e esse ensmamento, o 
mundo deverá á Allemanha! 

Um humilde disciputo do Herrmann. 

Lusitania's valnable cargo as 

given in the manifest. 

Cunarder Carried AminunHion, 
Copper^and Foodstufffs. 

The Liisitania carried inerchaiidise va- 
lued at $737.580, accorfin^ to the sliip's 
manifest filed at the Custom House. 
Ainong the most importaait items _in the 
ca.ríi'0 taken by tlie Ijusitania at this poi"t 
Wtíre lafgc shipmeiits of copper, cooper 
wive, sheot brass and otlier metais, Oh-teii- 
sibly for use in. the nmnul"actui-e of am- 
nuuiition. There were: several lai^ge ship- 
ments of foodstuífs, whüe general mer- 
chandise, such as auto velüclos, pain- 
tings, fm'S, books, drugs, silverware, pre- 
cioiis stones, etc., inade up the balance 
of tlie caj'go. While thé tonnage ot the 
caigo is estimated not to exceed 1,500 
tons. it is statcd that the value of the 
shipmcnts were somewlmt in exoess of 
that iisually taken by a cai-g» steamer. 
Following' are the chief items on the ma- 
nife-st of the lAisitania : 
Anmmmtion 
Foodstuffs ^ nn 
Fiu"s and íh-y g-oods nnn 
Ccpper, brass and iron 112.000 
Military gpods • 67.000 

$620.000 

Following is the manifest in detail : 

LIVERPOOL. 

Ibs 

Ibs 

cs 
cs 

- ooo  

Ignora a «Gazeta» que o «Norddeut- 
sche Allgemeine» em resposta a essa no- 
ticia declarou que nenhum dos addidos 
militares allemães que desde 1905 servi- 
ram cm Bruxellas receberam uma tal 
communicação?! 

Acha a «Gazeta» crivei que uma tal 
denuncia, se realmente tivesse sido feita 
pelo governo belga, não teria provocado 
a menor acção politica por parte da Al- 
manha que sempre tanto se preocupou 
com as verdadeiras garantias do tratado 
belga ? I 

São isso perguntas que bem merecem 
o estudo e reflexão cajma dos homens 
que ainda teem o coração e o pensamen- 
to no seu devido logar. 

O Imperador allemão, bem como os 
demais vultos da Allemanha não cessão 
de dcclarar que só deporão as armas 
quando tiverem conseguido a certeza de 
que a paz patria não mais poderá ser 
posta em perigo. 

O respeito á neutralidade da Bélgica 
não interessava e não deixará de certo 
de interessar a ninguém mais do que a 
própria Allemanha, que tinha por assim 
dizer, desguarnecida a sua fronteira com 
aquelle paiz, e próxima á mesma aS gran- 
des usinas de Krupp, Goldschmidt, e 
outras. O governo allemão porém, se- 
guindo o conceito do immortal brasileno 
Marechal Floriane Peixoto, — confiando 
desconfiando sempre—, vio se, por tudo 
que já está exposto, e pelo mais que já 
é conhecido de todos, na dura necessida- 
de de dar o golpe que deU; e nenhuma 
escusa mais formal podia ter dado do 
que a que acima já referimos, e que, 
descancem a «Gazeta» e os alliadophilos, 
tanto o governo belga como o inglez 
immediatamente bem comprehenderam! 

A Allemanha, fique certa a «Gazeta», 
embora calculadamente ainda não o dei- 
xasse transparecer, nada mais tem que- 
rido e quer do que todo o mundo grite 
e se levante contra a violação do terri- 
tório belga, que as nações protestem, e 
que emfim por todos os meios se con- 
demne similhante acto e se o procure 
conjurar. Sua reserva de não deixar até 
hoje transparecer o seu verdadeiro de- 
sejo sobre essa grita é simplesmente um 
fino estrateg-ema, em, que foram colhidos, 
em primeira linha, quasi todos os gazc- 
teiros do mundo, e os quaes assim á 10 
mezes já, sem que até agora o soubes- 
sem. nesse designio estiveram ao servi- 
ço da nação germanica! 

Continuem a «Gazeta» e outros escri- 
ptores e escrivinhadores a irem até ás 
ultimas nessa campanha contra a viola- 
ção de tratados, embora já agora saibão 
que é a própria Allemanha que assim o 
quer! * . 

Sheet bi-ass, 
Goppel', Ibs 
Copper wire, 
Cheesc, Ibs 
Ecef, Ibs 
Biitter, Ibs 
Lml, Ibs 
R".con, Ibs 
Cr.sing:?, pg's 
Cfnned meat, 
Crnned. vegetables 
Ciitlery, pgs 
Erhot'S pgs 
Toiigues, pgs 
OYf>ters, bbls 
L"\briGating' oll, 
Haidware, pg-s 
Lcathcr, pgs 
Fi;rs, pgs 
Notions, pg'is 
-Ccnfectionery, pgs 
tSilvorware, pg"s 
Precious stones, pg3 
Jeweli-y, pgs 
Bölling, pgs 
Auto veh. and parts, pgis 
Elecírical material, pgs 
Machineiy, pgs 
Miúmíactures steel, pgs 
Manufactiu-es copper, pgs 

Quantiti. 
260,000 
111,762 
58,465 

217,157 
.342,165 

43,614 
40,003 

185,040 

bbls 

10 
485 
284 
63 
10 
10 

205 
25 
31 
30 

349 
2 

655 
8 

32 
2 
2 
5 
8 
2 
8 

1Í58 
Mamifactiiresalumin'ni pg« 144 
Manufaáures brass, pgs 
Manufactures iron pgs 
01 d rubl^er, pgs 
Military goods, pgs 
D':y goods, pgs 
ín dia rabber goods, pg-s 
Wii-e goods, pg-a 
licclaimed laibber, pgs 
St aves, j)gs 
Biushês, pg's 
Ainmunition, cs 
Salt, pgs 
Bronze powder, cs 

95 
33 

. 7 
189 
238 

1 
16 
10 

2,351 
4 

i,271 
100 
50 

KRTBTOU 

ü,:ntal goods, pgs 7 
M;mufactiires steel, pgs 4 

DUKDIN. 

EngitK^s and material, pgs 2 

GIJÄ;SGOW'. 

Notioiis. pgs 1 

KOBE 

liqiiid glue, pgs 

LONDON. 

Books, pg« 
Drugs, pgs 
Wool yani, pgs 
-Shocs, cse 
Bronze powder, os 
Motor cycles andpts.,pgs 
Padniing;s, pge 
I\u's, pg-e 
l'rinted matter, pgs 

Value. 
$49,565 

20,955 
11.000 
33,334 
30.995 

8,730 
4.000 

18,502 
150 

1,373 
744 

10,492 
726 
224 

1,025 
1.129 

742 
16,870 

119,220 
974 

2,823 
700 

13,350 
251 

1,243 
616 

2,466 
1,386 

.354 
21,000 
6,000 
6,306 
3,381 

341 
66,221 
19,068 

131 
771 
.347 
200 
342 

47,624 
125 

1,000 

2,319 
331 

140 

479 

124 

9 
8 
1 
1 

16 
8 
1 
1 

14 
Ijeather, cs 89 
Cartridges and amnnui., cs 4,200 
Films, cse 
Machine patterns, pgs 
Machinery, pgs 
Electrical maclünery, pge 
Waich material, pgs 
1'^.lectrical material, pg-s 
Auto veh. and parts, pgs 
Optical goods, pge 
Dental goods, pgs 10 

MANCHESTER. 
Sewing mehs and pts., pg's 20 

Total value 

1 
3 
6 
1 
2 
4 
4 
1 

845 
458 
105 
274 
887 

1,650 
2.312 

750 
147 

31,517 
152,400 

100 
1,500 
1,149 
1,616 
2,489 
3,200 

340 
1.313 
3,962 

360 

S737,580 

Valor do carregamento do 

„Lnzitania", de accordo 

com o manifesto 

O vapor da'„Cunard" carregou 
Munições, Cobre e Mantimsntc» 

O .,Luzitania" carregou mercado- 
rias avaliadas em $ 737.580, confomie O 
manifesto de bordo archivado na. Alfânde- 
ga. Entre as mais importantes classes da 
carga tomada pelo ..Luzitania" n'este por>: 

,to ha gTandes despachos de cobre, fio (ca- 
^bo) de cobre, laminas de latão © outros me^ 
taes, evidentemente para uso na maiiu- 
factivra de munições. Havia divei'sos gran- 
des despachos de mantimentos, emquaíi- 
to (lue mercadorias communs, como au- 
tomóveis, pinturas, pelles, livros, di'Og'as,* 
pratavka. })edras preciosas etc. completa- 
vam o carreg'aanento. Emquanto que o pp-, 
zo do caiTegamente é estimado como não 
excedendo d© 1.500 toneladas verificá-s<" 
que o valor da carga excedeu alguma coit- 
sa- o que de costumo é tomado por vapo- 
res de carga. 

As seguintes são as principaes classes 
no manifesto do ,,Luz,itania": _ 

Munições ^ 200.000 
Mantimentos 100.000 
Pelles o Maniifecfcuras ,, 141.000.^ : 
Cobre, latão e fen-o . „ 112.000 •; 
Mercadorias núlitares ,, 67.000^ 

$, 620.000 ' i 
O scguintö é o manifesto por extenso: 

LIVERPOOL. 
Quantidade Valor ($) 

Ijaniiiuis de cobre Ibs. 260.000 49.5^ 
Cobre Ibs. 111.762 
Cobr*? Fio (cabo) Ibs. 58.465 11,0{^ 
Queijo Ibs. 217.157 
Gado, carne Ibs. 342.165 
Manteiga Ibs. 43.614 
Banha Ibs. 40.003 4.0W 
Toucinho Ibs. 185.040 
Cti.pas vol. 10 lí>ü 
Carnes em conserva ^ . 

■ c:iixas '185 1.373 
iLegumcs em conse-rva 
! caixas 
Cutilaria vol. 63 
Calçados vol. 10 
ling-uas vol. Ip 
Ostras Ixin-. 205 1.^5 
Oleo lubrificante? barr. 25 1.129 
Ferragens vol. 31 742 
Couro v^ol. 30 16.870 
Pelles vol. 34p 119.220 
Annarinho 2 974 
ConJeitos vol. 655 2.823 
P)'aioria vol. ^ 8 ^ 700 
Petüas preciosas \"ol. 32 13.ífóO 
Jóias vol. 251 
Congelas vol. l.i.43 
Automoveis e pertence.'? 

vol. ^ ) j'ß« 
Material elecüico vol. 8 2.46,4 
Machinismos vol. 2 ^ 
Majuifacturas de aço vol. 8 354 
Manufactin-as dc cobre v'ol. 138 21.000 
Maiuifacturas de aluminio 

vol. 6.000 
Manufacturas de latão vol. 95 6.306 
Manufacturas de fen'o vol. 33 3.381 
Bon'acha veUia vol. 7 ^ 341 
Artigos militares vol. 189 66.221 
Fazendas vol. 238 19.086 
Artigos de bon-aclia vol. 1 131 
Artigos de arame vol. 16 771 
Borracha vol. ■ 10 347 
Cabos Peças 2.351 200 
Escovas vol. 4 342 
Munições caixas 1.271 47.624 
6al vol. 100 125 
Ba-onze eni po caixas 50 1.000 

BRISTOL. 
Artigos dentários 7 2.31,9 
Manufactm-as de aço vol. 4 331 

DUBLIN. 
Machinas e i>e.rtences vol. 2 14Á). 

GLASGOW. 
Arnuü'inho vol. 1 

KOBE. 
Cola liquida vol. 2 124. 

LONDON. . 
Li VI-OS vol. 9 84o 
Di'ogas vol. 8 458. 
Lã em fio vol. 1 
Calçados caixas 1 
Bronze em po cai.x;as 16 887; 
Motocycletas e perteaices - 

vol. ^ 1-^,0, 
Pintmas vol. 1 2;3.Í2 
Pelles vol. 1 750* 
Impressos vol. 14 ^ 147 
Coiu'os caixas 89 31.517 
Balas e Municõe.s caixas 4.200 152.400 
Films caixas 1 100 
Modellos de machina vol. 3 1.500 
Machinismos vol. 6 l-l"^^ 
Machinismos electricos vol. 1 1.616 
Material para relojoeiro vol. 2 2.489 
]\íaterial electrico vol. 4 3.^ 
Automoveis e pert,ences vol. 4 340 
tVrtigos opticos vol. 1 1.313 
Artigos dentários vol. 10 

MANCHESTER. 
:Maohinas de costvu-a vol. 20 

3.962 

360 

Valor total 737.580 

Do ,T h o .1 o u r u a i o í (' o m n\ e. r c e" de New Yorkk d». 8 de <í1p 


